IL Und ich fahe einen Engel | > 
TS fliegen mitten durd) den, 
S himmel, der halte ein ewig 
Evangelium, zu verkündigen. 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
I den, und Grfchlechleri, und 
9 Sprachen, und Völkern, und 
9 Sprach mit grofer Stimme: 
Zürdjtet @ott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Ieit 
feines @etichts iN konnen, 
4 undbetel anden deraemacht 
I hat Simmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. SDfiß. Joh. 14, 6.7. 
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Nr. 16 


110. Jahrgang 


„&3 ftehet geichrieben‘ 
Matth. 4,4.7.10 


‚Rede, gehalten von Dr. 9. Harms im Cröffnungsgottesdienit 
der Theologentagung in Bad Bol, Württemberg, am 6. Suli 1954. 


Das Thema unferer diesjährigen Theologentagung lautet: 
„Es ftehet gefchrieben.“ Nach Wort und Sinn fteht diejes Thema 
berzeichnet in der Heiligen Schrift. Zu dreien Malen hören toir 
dies Wort für Wort aus dem Mund unfers Heilandes in der 
Gefchichte feiner Verfuhung in der Wüfte: „ES ftehet gefchrie- 
ben”; „Wiederum ftehet gejchrieben“; „Denn es ftehet ge= 
ichrieben.“ So ftellt jich des Menfchen Sohn, der zugleich der 
einige Gottesfohn tft, jelbjt das Wort und die Wahrheit, auf das 
Wort der Schrift. 

Als das ewige Wort hätte Hier fein Wort genügt: „Hebe 
dich weg don mir, Satan!” Mit feinem felbfteigenen göttlichen 
Machtwort hätte er Satan in das Reich der Finfternis verweilen 
fönnen, denn ex jelbit ift ja der allmächtige Gott, deffen Wort 
und Wille auch Satan nicht widerftehen fann. Aber Nejus war 
hier al8 wahrer Menfch und der Menjchen Stellvertreter tätig, 
um für die Menfchen den Satan zu überwinden und fie aus 
feiner Gewalt zu exrlöfen. Daher gebrauchte er al3 Waffe das 
Schwert des Geijtes, das Gott einft dem Menfchen im Paradies 
in die Hand gegeben hatte, daS aber der Menfch jich aus der 
Hand hatte jchlagen Lafjer mit des Verfuchers Lüge: „Sa, jollte 
Gott gefagt haben?“ Gott hatte es gejagt, und der Menfch 
ivußte e3 und erflärte e8 dem Verfucher. Gott hatte dem 
Menfchen fein Wort gegeben, mit welchem ex den Verfucher hätte 
überwinden und jiindlos und felig bleiben fünnen. Diefes Wort 
Tieß er fallen und gab fich waffenlos und mwillenfos in die Getvalt 
Satans. Diefe Waffe aber greift der Menfchen Stellvertreter und 
Grlöfer hier in der Wülte auf und überwindet Satan mit feinem 
„&3 ftehet gefchrieben” ; „Wiederum ftehet gefchrieben“; „Denn 
e3 jtehet gejchrieben“. Damit anerfennt Sejfus das Wort, das 
in der Schrift jteht, ald das Wort. Gottes, dem Gehorfam zu 
Teiften ijt wider alle Verfuhgungen Satans und als die Kraft 


Gottes, mit der man alle Berfuhhungen Satan fiegreich über- 
tinden fann. &3 ift das gejchriebene Wort, das Bibelbuch, felbft- 
tedend bier auf das Alte Teftament bezogen, das Jefus hier 
anerfennt al3 da8 Wort Gottes. 

ALS er bei feinem Amtsantritt in der Synagoge in Naga- 
veth fich feinen Zuhörern als den von Gott gefandten Meffias 
offenbaren wollte, ließ ex fich daS Buch des Propheten Sefaia 
teichen, fies feine Zuhörer in die Schrift hinein und jagte 
ihnen, nahhdem ex ihnen jein Mefjtasbild im 61. Kapitel des 
Propheten Sejaia gezeigt hatte: „Heute ift diefe Schrift erfiilfet 
bor euren Ohren!” (Luf. 4, 21.) 

Dit folder Wucht und Wichtigfeit trieb er in allen feinen 
Lehren die Schrift, daß die Juden verwundert ausriefen: „Wie 
fann Ddiejer die Schrift, jo er fte doch nicht gelernet hat?“ 
(305. 7,15.) Obwohl er die Frage der Juden: „Wer biit du 
denn?“ beantivorten fonnte mit den Worten: „Erxftlich der, der 
ich mit euch rede“ (So05.8,25); obgleih er dem Thomas und 
jeinen Mitjüngern jagen fonnte: „Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben“ (oh. 14,6), jo ivies er fie doch immer wieder 
auf die Schrift, auf das gefchriebene Wort Hin, aus welchen fie 
die Wahrheit erfennen und auf welchen fie ihren Glauben 
gründen jollten. 

Dort fommen die Sadduzäer zu ihm mit der Frage über 
die Auferstehung der Toten, die fie Teugneten. Sefus jagt ihnen, 
dag die Urjache ihres Unglaubens ihre Unkenntnis der Schrift 
jei. „Ihr irret und mwijjet die Schrift nicht“, jagt er ihnen; 
ihr Seid in einem folden Unglauben befangen, weil ihr ‘die 
Schrift nicht fennt. „Habt ihr nicht gelefen von der Toten 
Auferstehung, das euch gejagt it von Gott, da er fpricht: Sch 
bin der Gott Abrahams und der Gott Slaat3 und der Gott 
Safobs? Gott aber ift nicht ein Gott der Toten, fondern der 
Zebendigen. Da folches das Volk hörte, entjabten fie fich über 
feine Lehre.“ (Matth. 22, 29— 833.) Diefelbe war geiwurzelt im 
Wort der Schrift, und das Wort der Schrift war ihm em Wort, 
„dag euch gejagt ift von Gott“. 


Den Sadduzäern unmittelbar folgend, fommen die Schrift- 
gelehrten und die Rharifäer, die weder das Gefet noch da Cvan- 
gelium, tveder fich jelbft noch den Heiland fannten, zu ihm mit 
einer Frage über das Gejeb: „Meifter, welches tft das bor- 
nehmjte Gebot in Gefeß?" Der Heiland gibt ihnen feine felbit- 
eigene Antwort, jondern ex mweiit fie in die Schrift und fpricht: 
„Du follit fieben Gott, deinen Herrn, bon ganzen Herzen, bon 
ganzer Seele und bon ganzem Gemüt (5 Mo]. 6,9). Du 
follft deinen Nächjiten lieben als dich jelbit (3 Mof. 19,18). Sn 
diefen ziveten Geboten hanget daS ganze Gejeß und die PBro- 
pheten“, die Schrift (Matth. 22, 36— 40). So jtand’3 gejchrie- 
ben bei Mofes und den Propheten. Wiederum weit der Heiland 
fie in die Schrift hinein, als ex ihnen bei derfelben Gelegenheit 
die Frage vorlegte: „Wie diinfet euch um Chriftum? Wes Sohn 
it er?” Sie gaben eine ausweichende Antiwort. Wohl Iprachen 
fie, und 3war gang richtig, joweit es ging: „Davids Sohn“, 
aber Sefuz eilt fie in die Schrift und jpricht zu ihnen: „Wie 
nennet ihn denn David im Geift einen SHeren, da er jagt: 
Der Herr hat gejagt zu meinem Heren: Sebe dich gu meiner 
Nechten, 613 daß ich lege deine Keinde zum Schemel deiner 
Füße? Sp nım David ihn einen Heren nennet, wie ijt ex denn 
fein Sohn?” (Matt. 45.) Das Wort der Schrift 
entjchied die Frage und niemand durfte ihn weiter fragen. 

Den Emmausjüngern offenbarte er fich nicht mı der Herr- 
lichkeit feiner Erhöhung, die er doch angetreten hatte, um fie 
bon feiner Aurferjtehung zu überzeugen, jondern er „legte ihnen 
alle Schriften aus, die von ihm gejagt waren”, und aiwar mit 
einer foldden Bejtimmtheit und Klarheit, daß fie hernach be- 
fannten: „Brannte nicht unjer Herz im uns, da er mit uns 
redete auf den Wege, als er uns die Schrift öffnete?” (LXuf. 
24,27.32.) An demjelbigen Ubend exrjchten er den Küngern und 
öffnete ihnen das Verjtandnis, daß fie die Schrift verftunden” 
(L2uf. 24,45). Die Schrift war Grumd und Boden feiner Lehre, 
und er erfannte jie als folche, indem er den Juden fagte: „Die 
Schrift fann doch nicht gebrochen werden” (oh. 10,35). 

Darum lehrte er auch feine Sünger, ihre Lehre auf die 
Schrift zu gründen. Paulus bezeugt, „daß Chriftus geftorben 
jet für unfere Simden nach der Schrift, und daß ex begraben 
und daß er auferftanden fei am dritten Tage nad) der Schrift” 
(1.Kor. 15,3.4). Durch feinen Heiligen Geift leitete ex fie in 
alle Wahrheit und machte fie zu Griffeln des Heiligen Getftes 
zur Niederjchrift des Neuen Teftaments, jo daß neben den Wort 
der Propheten auch das Wort der Apoftel Grumd feiner Kirche 
und ihrer Lehre fein jollte. In feinem bohepriefterlichen Gebet 
bindet ex daher jeine Kirche an diejes Wort der Apoftel, wenn 
ex jpricht: „Sch bitte aber nicht alleine für fie, fondern auch fitr 
die, jo durch ihr Wort an mich glauben werden“ (oh. 17,20). 
Demgemäß jchreibt Baulus den Korinthern: „Welches toir auch 
reden, nicht mit Worten, welche nienfchliche Weisheit Tehren kann, 
jondern mit Worten, die der Heilige Geift Iehret“ (1 Kor. 
2,13); und den Thejjalonichern jchreibt ex: „Haltet an den 
Sabungen, die ihr gelehret feid, es fer durch unfer Wort oder 
Eptitel“ (2 Thef. 2, 15). 

Die Üpoitel Ichreten ihre Fünger, die Kirche Sefu Chrifti, 
fleißig zu forfchen in der Schrift, ob es fich auch fo verhalte, 
ivie ihnen die Apoftel gejagt hatten. Seinen Schüler Timotheus 
ermahnt Baulus: „Du aber bleibe in dem, was du gelernet haft 
und dir berfrauet tft, fintemal du mweißeft, von wen du gelernet 


haft“, und gibt dann alsbald die Duelle feines Lernens an: 
„Weil du von Kind auf die Heilige Schrift weißeft, fan dich | 
diefelbige unterweifen zur Geligfeit duch den Glauben an 
Ehriftum Sefum“ (2 Tim. 3,14. 15). 

Sn diefen Worten des ApojtelS haben wir num auch bie | 
rechte Ausfchau, don wo aus uns die Heilige Schrift, unfer | 
Bibelbuch, jo Hoch und Heilig, jo teuer und wert wird, daß toie 
mit 2uther fprecden.: „Die Heilige Schrift und Gottes Wort foll | 
Raiferin fein, der man jtrads folgen und gehorchen joll, was jie') 
fagt, und fein Wort damwider reden, denn fie it Gottes Mumd.“ ] 
Die Heilige Schrift toill uns unteriveijen zur Geligfeit durch den || 
Glauben an Ehriftum Jefum. Sie lehret uns, daß wir das | 
Gejeß Gottes übertreten haben und deshalb unter Dem ‚Such | | 
des Gefebes eiwiglich verloren find; daß.aber Öott feinen einigen | 
Sohn nicht verfchonet, fondern ihn für uns alle dahingegeben j 
bat, da ex ihn unter das Gejeß getan hat, um für die Menfchen | 
da3 Gejet Gottes zu erfüllen und den Fluch des Gefekes zu | 
tragen, auf daß alle, die diefes Verdienit Chrifti im Glauben | 
annehmen, nicht verloren werden, fondern das etvige Xeben haben. | 
Was uns die Bibel fo Zöftlid macht, ift, daß fie uns, diefe | 
Botichaft bringt, von welcher auch Baulus rühmt: „Das it je | 
geivißlich wahr und ein teuerwertes Wort, dag Chriftus Sejus || 
fommen ijt in die Welt, die Siinder jelig gu machen“ (1 Tim. | 
1,15). Und von diefer Berfpeftive aus jehen wir, daß, jo 
getoißlich wahr und teureriwert ung dag ift, was die Heilige Schrift | 
bon unferm Heiland fagt; — auch das gemwißlich wahr und teuer- | 
wert tft, mas die Bibel von fich felbit jagt, namlich: „Alle Schrift, 
bon Gott eingegeben”; „die Schrift fan doch nicht gebrochen 
inerden.” Mit dem Apoftel in feiner Verantivortung dor Feliy 
glauben wir „allem, was gejchrieben jtehet im Gejeße und in 
den Bropheten“ (Apoit. 24,14) und auch, was gefchrieben fteht 
im Neuen Teftament, was Jefus zum Grund feiner Kirche be= 
ftimmt hat. Erdmann Nteumeiiter befingt diefes Verhältnis vecht 
ihön, wern er uns fingen lehrt: 

Sch weiß, an wen ich glaube; 
Mein Sefus it des Glaubens Grund; 
Bei dejjen Wort ich bleibe, 

Und das befennet Herz und Mund. 
Bernunft darf hier nichts jagen, 
Sie fei auch noch jo Flug; 

Mer Fleiih und Blut will fragen, 
Der fällt in Selbjtbetrug. 

Sch folg’ in Glaubenstehren 

Der Heil’gen Schrift allein; 

Was dieje mich laßt hören, 

Muß unbeweglich jein. 

„&3 jtehet gefchrieben“ ift je umd je das Lofungsivort 
unferer hutherifchen Kirche getvefen. Darauf fußte Luther. Das 
var die Waffe, mit welcher er jeden Srrtum befämpfte, dent 
Aberglauben der fatholifchen Kirche gegenüber fowohl wie auch 
dent Bernunftglauben der reformierten Kirche. Auf die Schrift 
wies er, als er im Jahr 1517 feinen erften Proteft veröffent- 
lichte und feine 95 Thefen einleitete mit den Worten: „Da unfer 
Herr und Meifter Jejus Chriftus fpricht.“ „Der Text fteht mir 
zu geivaltig da”; war feine Antwort zu Marburg, und inmer 
toieder denfen wir an die einem Lutheraner unvergeglichen 
Worte, mit welchen er feine Verantwortung in Worms jchloß: 
„E3 jet denn, daß ich mit Faren Worten der Heiligen Schrift 

(Sortfeßung auf Seite 4) 
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Dr. $Sriedrih Emanuel Nlayer 


Wieder, zum vierten Male in zwei Jahren, hat der 
Herr der Kirche in feinem verborgenen Rat eine große Lüide 
in unjere Fakultät am Conceordia- Seminar in St. Louis 
geriljien. Aın 20. Suli, früh am Morgen, entfchlief nad 
langjährigem Leiden Dr. 3%. E&/ Mayer janft und ftille im 
Deaconess Hospital in ©t. Youi3. 

Dr. Mayers Lebensgeschichte führt uns zurüd in die 
frühere Gejchichte unferer Synode. Sein Vater, Dr. Ema- 
nuel U. Mader, war ein Yögling des befannten Pfarrers 
tr. Brunn in Steeden, Deutjchland, eigens von ihm für die 
Miffionsarbeit in Amerifa vorbereitet. Zufammen mit 
Sriedrich Pfotenhauer, jpäter Tangjährigem Bräfes unferer 
Synode, fam er in den ftebziger Jahren nach Amerifa, 
vollendete jeine Studien auf unjerm Concordia- Seminar 
in St. Louis im Sahre 1880 und bediente nacheinander 
Gemeinden in St. Louis, Norfolf, 

Nebr., und Neiv Wells, Mo. Nach 
dem Tode jeiner eriten Gattin ehe- 
lichte er Marie, die Schweiter Pfo- 
tenhauers, und aus Diefer Che 
wurde am 2. November 1892 
Sriedricd Emanuel in New Wells 
geboren. Sm Sabre 1893 ftedelte die 
Zamilie nah Franfenmuth, Mich., 
über, imojelbit die Kinder ihre Vor- 
bildung in der chrijtlichen Gemein= 
dejchule erhielten. Fr. Mayer be- 
juchte dann unser Concordia=Eollege 
in Nilivaufee von 1907 bis 1911; 
trat in lebterem Jahre in3 Cone 


cordia-Seminar in St. Louis ein; 
vifarierte 1912 bi3 1913 in Sparta, 
SI, und in Franfenmuth, Mich., 


und machte 1915 fein Gramen. 
Seine exjte Gemeinde war die zu 
Sherrard, SIL., von welcher er 1918 
an die St. Baulsgemeinde in Ke- 
twanee, SU., berufen wurde. Im 
Sabre 1925 mwurde er dann Bro- 
fejijoer der Symbohif an unjerm 


EoneordiaeSeminar in Springfield, 


SU., folgte aber 1937 einem Beruf 
zum Brofefjor in demfelben Zah an unfer Seminar in 
&t. Louis und wurde bier am 15. September von dem 
feligen Dr. LouiS 3. Sie in fein Amt eingeführt. Hier 
hat ex bis zum Schluß des vergangenen Semejters, obwohl 
mit einigen Unterbrechungen franfheitshalber, treulich und 
fleiig jein Amt verivaltet. Am 25. Oftober 1917 trat ex mit 
Martha Liihrmann aus St. Louis in den heiligen Ehejtand. 
Gott gab ihnen fechs Kinder, bon denen eine Tochter, Vera, 
in früher Kindheit ftarb, die folgenden aber den Vater 
überleben: Walter in St. Loui3; Herbert, Baftor in Sane3- 
ville, Wis.; Ralph in Florida; Lois (Frau PBaitor DO. O3- 
wald) in Menlo Bark, Calif.; und Gertrude (Frau G. W. 
Korris) in Effingham, SU. Nebit feiner Familie hinterläßt 
er jene betagte Mutter, drei Brüder und drei Schweitern. 
Die Brüder find P. Martin Mayer und Wilhelm Mayer in 
Sranfenmuth und Dr. Herman Y. Mader hier in St. XouiS. 
Die Schweitern find Frau PBaltor Hermann Brauer in De- 
teoit, Frau Pastor Victor Meher in Boije, Idaho, und 
Shijabeth Mayer in Franfenmuth, Mich. 

Das Leichenbegängnis fand am 23. Sul in der Aula 


des Seminars jtatt. P. &. 9. Schröder von Mapleivood, 
Mo., Seeljorger des Verjtorbenen, predigte über oh. 11, 
25—27 — ein Tert, den der Abgefchiedene mit befonderer 
Nirekficht auf feine Witive jelber ausgewählt hatte. Dr. X. DO. 
Sürbringer redete im Namen der Rafultät und der Auf 
ftchtsbehörde und Dr. 3. W. Behnfen im Namen der Synode. 
Xebterer betonte, daß Dr. Mayer einer von den Dienern 
Gottes gewefen fei, denen fein Herr fünf Zentner gegeben 
hatte (Matth. 25, 15), die dann bei der Nechenjchaft jagen 
fonnten: „Herr, du haft mix fünf Zentner getan; ftehe da, 
ich habe damit andere fünf Zentner gewonnen” (Matth. 
25,20). Gott hatte ihm große Gaben verliehen, und er hat 
fie auch gebraucht zur Ehre Gottes und zum Bau feines 
Reiches auf Erden. Die Beerdigung fand itatt auf dem 
Eoncordia- Gottesader in St. Louis. Auf befonderen Wunfch 
des Entjchlafenen Schlog Baltor 
Schröder die Beerdigung mit dem 
Vers: 
Breit aus die Flügel beide, 
D Seju, meine Freude, 
Und nimm dein Kichlein ein; 
Wil Satan mich verichlingen, 
So laß die Englein fingen: 
Dies Kind joll unverleßet fein. 
63 follte erwähnt werden, daß 
Dr. Mahers Mitarbeiter in der 
Kirche Friih die trefflichen Gaben, 
die Gott ihm verliehen hatte, ent- 
decekten und ihm Gelegenheit gaben, 
diejelben anzuwenden. So wurde er 
SGfied des Komitees für höhere Er- 
ztehung, Sefretär des Kurrifulume 
fomitee3 fie unfere höheren Lehr 
anitalten, Borfiber der Behörde für 
hriitliche Erziehung, Vertreter un 
jerer Synode in Europa nach dem 
Krieg und bei der eriten Bad Boll- 
Konferenz. Seine jchriftitellerifche 
Wirkiamfeit, befonders durch DBei- 
träge um Concordia Theological 
Monthly, macdte ihn über Die 
Grenzen unjerer Kirche hinaus be= 
fannt. Den Höhepunkt erreichte er in dem Werf, das noch 
furz dor feinem Tod im Drud erihien: The Religious 
Bodies of America, da3 auf unabjehbare Zeit hinaus als 
Leitfaden für den Unterricht in der Kirchengefchichte Ame- 
rifag dienen wird. Er hat auch lange Zeit dem „Lutheraner” 
bortreffliche Dienfte geleijtet. 

Ein gelehrter Mann; ein tiichtiger Lehrer; ein über- 
zeugender Nedner; ein treffliher Führer und Natgeber; 
ein jcharfer Denfer — und noch mehr dergleichen fönnte 
man an ihm rühmen. Und doch, wie jein Pastor in der 
Leichenrede betonte — wenn das alles wäre, was vie von 
ihm jagen fünnten, fo wäre es an feinem Grabe ein jchwacher 
Trost. Uber er war mehr: er war ein findlich gläaubiger 
Ehrift, der feinen Heiland über alles Tiebte, ein rechter Got- 
teögelehrter, der das wahre Herz des Chriftentums erfannt 
hatte und es feinen Zuhörern und Studenten al8 das eine, 
da3 not ilt, vorlegte und es ihnen bvorlebte. 

Lieber Gott, jchenfe deiner Kirche mehr folche Lehrer! 


Th. Hoher 
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4 SDR Yutkern Bin 


„Es ftehet gejchrieben‘ 
(Sortiegung von Seite 2) 
ilberivunden werde, fann und toill ich nichts widerrufen. . . . 
Hier jtehe ich; ich Fanın nicht anders; Gott-helfe mir, Amen.“ 
Die Schrift ift die Quelle, die einzige Quelle aller chrift- 
Yichen Lehre in der Kirche aller Zeiten. E3 ift daher gut und 
iwohlgetan, daß wir uns diefes Nahr einmal eingehend und 
ausichlieglich mit dem „ES jtehet gefchrieben“ der Heiligen 
Schrift befafien. Wichtige Fragen werden da beiprochen werden: 
Was ift die Schrift? Was will die Schrift? Was jagt die 
Schrift? Nicht, wie verjtehen wir die Schrift, jondern, wie ill 
die Schrift verftanden fein? Wozu till die Schrift gebraucht 
iverden? Möge der treue Gott feinen Segen auf Ddiefe Ver- 
handlungen Yegen, die wir beginnen wollen mit dem Gebet: 
Herr, öffne mir die Herzenstür, 
Beuch mein Herz duch dein Wort zu Dir, 
Lab mich dein Wort bewahren rein, 
La mich dein Kind und Erbe fein. Amen. 


Luther über das Gvangelium am neunten Sonntag 
nach Trinitatis, Luf. 16, 1—9 

An diefem ungerechten Haushalter und ungetreuen Schalf, 
der feinem Herren jeine Güter umgebracht hatte, ftellt uns unfer 
lieber Herr Ehrijtus vor gmweierlei Lehre. Die erite ift, daß ipir 
uns Freunde macden follen mit dem ungerehten Mammon, auf 
daß, wenn wie nun darben, fie uns aufnehmen in die ewigen 
Hütten. Die andere Lehre it, daß wir bon diefem ungerechten 
Hausbalter und von den Sindern diefer Welt follen Yernen 
flug fein. 

Die erjte Lehre jeßt der Herr mit Haren Worten, da er 
diejes Gleichnis von dem ungerehten Haushalter befchließt und 
fpricht: „Und ich jage euch auch: Machet euch Freunde mit dem 
ungerechten Mammon” ufw. WS wollte er jagen: Von dem 
ungerechten Haushalter jolt ihr etivas Gutes lernen; derjelbe 
hat jich wifjfen zu verforgen. Da ex gejehen bat, daß fein Herr 
das Amt von ihn wollte nehmen, machte er die Schuldner feines 
Herren fich zu Freunden, auf daß, wenn ihn fern Herr von dem 
Amt abjebe, fie ihn nähmen in ihre Häufer. Alfo jollt ihr au 
treue Prediger und Fromme Chriften liebhaben und diejelben euch 
zu Freunden machen, auf daß fie für euch beten, daß.ihr möget 
fromm werden. 

&3 gibt aber der Herr dem Neichtum einen fonderlichen 
Namen und nennt ihn ungerechten Mammon, um de3 unrechten 
DBrauches willen, dem das Gut unterworfen tft. Die Chriften 
fonnen e5 faum dahin bringen, daß fie das Gut recht brauchen; 
jo gar ijt der Manımon dem Mifbrauch und der Eitelfeit unter- 
torfen, fie alle andern Sreaturen Gottes, doch ohne ihren 
Willen, Nont. 8,20. 

©o ipill nım der Herr jagen: Diefer ungerechte Haushalter 
und andere, jo der Güter migbrauchen, machen ji) Freunde mit 
dem fremden Gut; jie brauchen ihrer Herren Güter alfo, daß fie 
dabei jelbjt nicht verderben; wieviel mehr follt ihr Chriften das 
tun, rechte Hausbalter fein itber die Güter, darüber euch Gott 
zu Haushaltern gefebt hat, daß ihr derjelben brauchet, Gott zu 
Ehren und eurem Nächjten zu Nuß! Damit follt ihr euch Freunde 
machen, deren ihr auf eine andere und beffere Weife genießen 
möget, denn diefer ungerechte Haushalter der Schuldner feines 


Herrn genofjen hat. Das tft die erjte Lehre in diefem Cvange- 


fum, daß wir diefeg Exempels des ungereten Haushalters zur 
guten Lehre brauchen und mit dem unrechten Mammon uns 


Freunde machen follen. 


Die andere Lehre ift, daß der Herr den ungerechten Haus- | 


halter lobt, daß ex Flüglich getan hat, und fcehilt die Kinder des 


Lichtes, daß fie nicht gleiche Klugheit anivenden in ihrem 


GSejchlecte. Das muß man nicht dahin deuten, als jollte der 


Herr des ungerechten Haushalters Untreue und Schalfheit loben, 


und fich gefallen Yafjen, wo wir andern Leuten Umxcecht tun; 
fondern allein die Gejchwindigfeit und Vorfichtigfeit des Haus 


halters Yobt er zum Grempel, ung damit zu reizen, daß toir in 
einer guten Sache auch den Ernft und Fleiß brauchen, den diefer 
Haushalter in einer böfen, fich zu Nuß und feinem Herrn zu 


Schaden, gebraucht hat. 


Kun aber redet der Herr hier ein jehr jchredlih Wort, da er 


jagt: „Die Kinder diejer Welt find Flüger denn die Kinder des 
Lichtes in ihrem Gefchlechte.” Das bedarf nicht viel Deutens; 
ivir fehen’S vor Augen täglich leider mehr, denn gut ift, wie Die 
Welt jo überaus genau fucht, wenn fie ihren Vorteil erjieht, 
und fich feine Miihe noch Arbeit verdriegen läßt. Dagegen aber 
jehen ipir, wie die Kinder des Lichts, das ift, die rechten Chrijten, 
faul, verdeoifen, unachtfam und unfleißig find in Gottes Sachen, 
da ste wiffen, daß Gott ein Wohlgefallen an Hat und fie e3 
in Gpigfeit genießen mögen. 

Darum bejchliegt Chrijtus recht und fpricht, daß die Welt- 
finder auf da3 Ihre viel fleigiger und flüger find denn feine 
Kinder. Denn alfo findet fich’S im Werk, daß der Teufel allivege 
hundert Dienfte bei den Seinen hat, da Ehriftus faun einen hat. 
Was jolen wir dazu tun? Simdern fünnen wir’3 nicht, denn die 
Welt läbt fich nichts jagen. ES jollte wohl alfo jein, daß mir’s 
ihnen weit zubortäten, weil wir die Berheigung haben, daß mir 
die eivige Krone empfangen; aber der Hindernifie liegen zu viele 
im Wege. Gleichwohl jollen wir uns mit rechten Exnft fleigigen, 
daß wir von Tag zu Tag in ottjeligfeit, Zucht, Geduld, Sanft- 


mut, Gelindigfeit, Barmberzigfeit und andern ehriftlichen Werfen 


fortfahren. 
Wo wir aljo anfangen, fo tft unfer Troft, daß Gott uns 
nicht will urteilen wie die Weltfinder, die ficher zur Hölle rennen, 
und lafjen’s fich fauer werden; jondern er will in allen Gnaden 
zu uns jagen: Du follteft mir ja haben treulicher gedient umd 
fleiiger fein gewesen, weil du ein Kind des Lichtes bift. Aber e3 
it nicht gefchehen; darum muß ich den Mantel drüber deden, 
der da heißt Gnade und Vergebung der Sinden. Sp werden 
pie dennoch ein Freundlein oder zivei dort finden, jonderlich 
aber den xechten Freund, der den Himmel geben und jelig 

machen fann, unfern lieben Heren Sefum Chriftun. 
(St. 2. XIIL, 2266 ff.) 


/ 


Rufe mich an in der Not, fo till ich dich erhören, fo jollit 
du mich preifen. Bi.50,15. Das ift fo viel gejagt: Lieber 
Menfch, geht dir’3 übel, fteit du in Sammer und Not und 
fehlt dir hier und da, fo bitte, rufe und fehreie zu mir um Nat, 
Hilfe und Troft; will ich dich doch gerne hören und dir fo wunder- 
barlich aus deiner Not helfen, daß du jagen jolft: Danf mußt 
du des haben in Etvigfeit, du gnädiger, treuer Gott. 


Luther 
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Die Rechtfertigung 

Dies ift die größte Wahrheit der Schrift, da der verlorne 
Sünder gerecht und jelig wird allein aus Gottes Gnade, um des 
Berdienjtes Chrifti willen, durch den Glauben. &3 ift der Haupt- 
artifel der chriftlichen Lehre, mit dem die Kirche fteht oder fällt. 
„Deshalb“, jagt Luther, „muß das Lehrftücd von der Rechtferti= 
gung, vie ich oft erinnere, fleißig gelernt werden. Denn in 
demjelben find alle andern Artifel unfer3 Glaubens begriffen, 
und wenn es mit dem recht Steht, fo jteht e8 auch mit den andern 
recht." (St.R. IX, 376.) 

Diefen Artifel wollen wir fleißig lernen und hier etivas 
eingehender darlegen. 


Worin die Nedhtfertigung beiteht 


Die Wörter „Nechtfertigung”, „rechtfertigen“ und „gerecht 
machen“ bedeuten etwas anderes in der Lehre von der Necht- 
fertigung des Siümders vor Gott als im alltäglichen Sprach- 
gebrauch. Da jagt man öfters, daß man fich felbft oder eine 
Handlung oder eine Sache rechtfertigen fann, und damit meint 
man, daß man fie als recht und gut bemweifen und daritellen fann. 
Paulus war jich in feiner Amtsführung feiner Untreue bewußt, 
aber ex jagt: „Darinnen bin ich nicht gerechtfertiget”, 1 Kor. 4,4. 
Sn der Nechtfertigung des Simders vor Gott werden diefe Aus- 
drücke anders gebraucht. Da redet man bon „gerecht machen“, 
pie man im irdischen Leben von „fchledht machen“ redet, das 
beißt: man hält oder erflärt einen Menfchen oder eine Sache 
für gerecht oder fchlecht, einerlei ob er das ijt oder nicht. Ebenfo 
erflärt Gott in feiner Gefinnung den Menfchen, der ein Sünder 
it und obivohl er ein Sünder ift, für gerecht, vie unter IUhnz 
jtänden ein Nichter einen jchuldigen Menschen für unschuldig 
erflärt. Gott „rechtfertigt“ den Sünder, das tft: ex „macht“ 
ihn vor fich jelbit „gerecht“, ex Spricht ihn gerecht in feinen 
Augen. Der Simder, weil er ein Sünder ift, ift nicht gerecht, 
jondern ungerecht; aber Gott erflärt und Halt ihn für boll- 
fonımen gerecht, jobald er Buße tut und an Sefunm Chriftum 
glaubt. Der Sünder hat nur das Verdammungsurteil verdient, 
aber Gott Spricht iiber ihn das NRechtfertigungsurteil. Der fünz= 
dige Zöllner wird für gerecht erflärt, Zuf. 18,13. 14. 


Wie tut Gott daS? 


Laßt uns merken, alle Menihen find Sünder 
und verloren. „Dur einen Menfchen ift die Sünde 
fommen in die Welt und der Tod durch die Sünde, und tft alio 
der Tod zu allen Menjchen duxcchgedrungen, dieweil fie alle 
gejündiget haben”, Rom. 5,12. Seit dem Sümndenfall „it fein 
Menjch auf Erden, der Gutes tue und nicht findige”, Pred. 
7,21. Im Ulten Teitament und im Neuen Teftament ift e3 
wahr: „Sie find alle abgeiwichen und allefamt untüchtig; da ift 
feiner, der Gutes tue, auch niht einer“, Pf. 14,3; Nöm. 3,12. 
Auch wir Christen müfjen fhamrot Sprechen: „Wir find allefamt 
ivie Die Unxeimen, und alle unjere Gerechtigfeit ift wie ein 
unflätig leid“, Sei. 64,6. Sa, ein jeder von ung muß jagen: 
„Ic weiß, daß in mir, das ift, in meinem Fleifche, wohnet nichts 
Gutes”, Röm. 7,18. Und damit haben wir nur Zorn, Fluch), 
den Tod und die eiwige VBerdammmnis berdient. „Wir waren 
Kinder des Zorn3 von Natur”, &ph.2,3. „Verflucht jet, wer 
nicht alle Worte diefes Gefebes erfüllet, daß er danach tuel“ 
5 Mof. 27,26; Gal.3,10. „Der Tod ist der Sünde Sol“, 
Nöm. 6,23. „Gehet Hin von mir, ihr VBerfluchten, in das eivige 


Teuer, das bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln!” Matth. 
25,41. Da muß ein jeder bon uns gar ängftlich beten: 

Ach Gott, vergib mir meine Sünden 

Und la mich wieder Gnade finden; 

Denn ich hab’ gefündigt jehr 

Und verdient je mehr und mehr 

Demen Grimm, deinen Zorn, die Hol’! 

Ach Gott, vergib mir ganz und voll! 

Uber Gott ift gnädig! Er liebt die Sünder in 
der bejonderen Weife, daß ex fich zu ihnen herabläßt, fie aus 
ihrem Sündenvexderben errettet und fie für gerecht erflärt. Wie 
tut er das? „Alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er jeinen 
eingebornen Sohn gab, auf dad alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, fondern das ewige Leben haben“, oh. 3,16. 
„Ex hat den, der von feiner Sünde wußte, für uns zur Simde 
gemacht, auf daß pie wiicden in ihm die Gerechtigfeit, die vor 
Gott gilt“, 2 Kor.5,21. Aus Gnaden, aus jeiner allgemeinen, 
alle Sünder umfafjenden Gnade, aus Gnaden allein, hat er 
Ehriftum, feinen Sohn, Menfch werden lafjen und ihn an der 
Menfchen und umferer Statt zum Siümdenträger und Simden- 
tilger gemacht, und Ddiejer jein beiliger, gottmenfchlider Sohn 
hat alle Siinden aller Menjchen bezahlt und gebüßt; und wie 
Gott ihn für uns für fündig und fchuldig erklärt bat, jo hat 
er uns um feinetivillen für gerecht und felig erklärt. Chriftus 
bat unfere Simde mit feinem Blut und Leben bezahlt, und fie 
it bezahlt, und wie Sünder brauchen fie nicht mehr zu bezahlen. 
Eine Schuld, die bezahlt tft, ift und bleibt bezahlt und braucht 
nicht wieder bezahlt gu werden. &3 macht auch nichts aus, 
wer die Schuld bezahlt. Wenn jemand zu jchnell Fahrt und 
ein Nichter findet ihn Schuldig und verurteilt ihn zu einer Strafe 
bon zehn Dollar, und ein Freund reicht die zehn Dollar dar, 
fo ift die Schuld bezahlt und der Schuldige ijt frei. Von Chrifto, 
dem Nnecht des Herten zur Stellvertretung und Nechtfertigung 
für uns, heißt eg: „Er tit um unferer Müfjetat ivillen ver- 
wundet und um unferer Sünde willen gerichlagen, Die Strafe 
liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch feine 
Wunden find wir geheilet. Wir gingen alle in der Srre vie 
Schafe, ein jeglicher jfah auf feinen Weg; aber der Herr warf 
unfer aller Sünde auf ihn“; und fo ift e3 gejchehen, daß er, 
„der Serechte, viele gerecht macht”. Sej. 53,5.6.11. Wahrkich, 
e3 it wahr, daß Gott „Die Gottlojen gerecht macht“, Nöm. 4,5. 
Diefe richterliche Nechtfertigung, die vollfommen und wunderbar 
ift und die durch den Austaufch von Sünde und Gerechtigkeit 
gefehehen ift, mdem Gott unjere Sünde feinem Sohne zuge- 
rechnet und defjerr Gerechtigkeit uns zugejprochen hat, lehrt die 
Schrift vom erften Buch Mofis bis zur Offenbarung. Und fie ift 
der einzige Weg, pie der Simder bor Gott beftehen fan. Dies 
ift dag Coangelium, von dem e3 heißt: „Das fein Auge gejehen 
hat und fein Ohr gehöret hat und in feines Menfchen Herz 
fommen ift, das hat Gott bereitet denen, die ihn Tieben“ "und 
„auf ihn harten“, 1 Kor. 2,9; ef. 64, 4. 

Wir jehen weiter: 

Wem die Rechtfertigung gilt 

Die Nechtfertigung gilt der ganzen Welt. Alle Welt 
ift Gott jchuldig, Aöm. 3,19. Chriftus aber bat der ganzen 
Welt Siinde getragen. „Siehe, das it Gottes Lamım, ivelches 


der Welt Sünde tragt!“ 8ob.1,29%. „Derfelbe ift die Ver- 
föhnung für unfere Sünde, nicht allein aber für die ıumfere, 
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Sondern auch für der ganzen Welt“, 1%0h.2,2. Er bat jelbit 
diejenigen erfauft, die verlorengehen, 2 Betr. 2,1. Sa, „des 
Menfchen Sohn ift fommen, felig zu machen, was verloren ijt“, 
Matth. 18,11. Und dadurd), daß er dann von den Toten auf- 
eritanden it, hat Gott die ganze Welt abfolviert und für fündlos, 
gerecht und felig erflärt. Chrijtus „ift um unferer Sünden 
willen dahingegeben und um unferer. Gerechtigkeit willen auf- 
erivedet”, Röm. 4,25. „Gott war in Ehrifto und verjöhnete die 
Melt mit ihm felber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu“, 
2 Kor. 5,19. „Wie dur) eines Sünde die Verdammnis über 
alle Menfchen fommen tft, alfo ift auch duch eines Geredhtig- 
feit die Rechtfertigung des Lebens über alle Menfchen fommen“, 
Köm. 5,18. O daß wir dies der ganzen Welt befanntmachen 
möchten! Wenn ihr diefer herrliche Schaß nicht gebracht wird, 
muß fie eiwig verlorengehen. 

Die Nechtfertigung gefhieht nur an den Gläau->- 
bigen. ©ie ift für alle da. Sie foll im Cpangelium allen 
gebracht werden. Aber nur wer da3 Evangelium glaubt, tft 
gerecht; wer es nicht glaubt, der verivirft und verjtößt feine 
ihm exivorbene Rechtfertigung und muß ohne diefelbe bleiben, 
e3 fei denn, daß er beizeiten Buße tut. Hier jagt Ehriftus: 
„Wer da glaubet und getauft wird, der wird jelig werden; 
ver aber nicht glaubet, der wird verdammt werden”, Marf. 
16,16. Bon manden heißt e8: „Das Wort der PBredigt half 
jenen nichts, da nicht glaubeten die, jo e3 hüreten”, Hebr. 4, 2. 
Wer aber glaubt, der ift ebendamit alsbald gerecht. Paulus 
jchreibt bon der Rechtfertigung durch den Glauben: „ES ijt bie 
fein Unterjchted; fie find allgumal Sünder und mangeln de3 
Nuhms, den fte an Gott haben jollten, und werden ohne Ver- 
dient gerecht aus feiner Gnade dur) die Crlöjung, fo durch 
Ehriftum Sefum gejchehen ijt, welchen Gott hat vorgeitellt zu 
einem Gnadenftuhl durch den Glauben in jeinem Blut, damit 
er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, in dem, daß er 
Simde vergibt, welche bis anher geblieben var unter göttlicher 
Geduld, auf daß er zu diefen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, 
die dor ihm gilt, auf daß er allein gerecht fei und gerecht mache 
den, der da ijt des Glaubens an Sefum. Wo bleibt nım der 
Ruhm? Er ift aus. Durch welches Gefeß? durch der Werfe 
Gefes? Nicht alfo, fondern durch des Glaubens Gefet. So 
halten wir es mm, daß der Menfch gerecht werde ohne des 
Gefeßes Werke, allein durch den Glauben“, Nom. 3, 23—28. 
„St Abraham durch die Werfe gerecht, fo Hat ex wohl Ruhm, 
aber nicht vor Gott. Was fagt denn die Schrift? Abraham hat 
Gott geglaubet, und das ift ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 
Dem aber, der mit Werfen umgehet, wird der Lohn nicht aus 
Gnade zugerechnet, jondern aus Pflicht. Dem aber, der nicht 
mit Werfen umgehet, glaubet aber an den, der die Gottlofen 
gerecht macht, dem wird fein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit“, 
Nöm. 4,2—5. „Chriftus ift des Gefebes Ende; wer an den 
glaubet, der ift gerecht“, Nöm. 10,4. „Glaube an den Herrn 
Ssejum Ehriftum, fo wirft du und dein Haus felig“, Apoft. 16, 31. 

Wahrlih, hier gelten weder Werfe no 
Vernunft! Will unfere Vernunft und unfer Gigendinfel 
etina® gelten, jo merfen wir uns, was Dr. %. Pieper jagt: 
„Die Schrift Tehrt nicht nur, daß die Nechtfertigung bon 
den Werfen völlig unabhängig tft, fondern fie wendet fich auch 
in reichlicher und jcharfer BPolemif gegen die Einftellung 
der Werfe in die Nechtfertigung vor Gott.” Dann zeigt er, 
dab das Trachten, durch Werfe vor Gott gerecht zu erden, 


Unpverjtand (Röm. 10, 2.3), Fleijhesreligion 
(Sal. 3,3), Leugnung des Tode3 Christi (Gal. 2,21) 
und Abfallvon Ehrifto und von der Gnade (Gal. 
5,4) tft. Er betont, daß alle Menfchen, die durch Werfe vor 
Gott gerecht werden wollen, nicht die Nechtfertigung, jondern 
den Fluch erlangen (Gal.3,10). Er fagt: „Nach der Schrift 
find bei der Rechtfertigung Glaube und Werfe nicht zu ad 
dDieren, fondern die Werke find zu jubtrahieren. 
(„Chriftliche Dogmatif“, I, 609f., 6425.) Soweit unfere 
oinzige Vernunft im Betracht fommt, muß ein jeder aufrichtige 
Ehrift befennen: 

Sch glaub’, was Fefu Wort veripricht, 

Sch fühl’ es oder fühl’ e3 nicht. 
Sch folg’ in Glaubenälehren 
Der Heil’gen Schrift allein; 
Was diefe mich laßt hören, 
Muß unbemweglich fein. 

(Schluß folgt) 


S.M. Krach 


Fünfzigjähriges Jubiläum unferer Kirche in Brafilien 

Der vierte Sonntag im Junt war ein großer Jubel- und 
Frewdentag für die ganze Evangelifch-Lutherifche Kirche bon 
Brafilien, denn an diefem Tage feierte fie das fünfzigjährige 
Jubiläum ihrer Gründung. Die Feier fand ftatt am 24. Sunt- 
1954 in Nancao de Sao Pedro im Staate Nio Grande do Sul. 
In diefen 50 Jahren hat der Herr der Kirche Ströme des Segens 
über die Ep.-Luth. Kirche VBrafiliens herabfließen laijen, jo daß 
fie viel Urfache Hat, Gott für feine Güte und Treue zu preijen 
und zu danfen und mit dem Pjalmiften im 147. Bahn zu 
fprechen: „Robet den Herrn; denn unfern Gott loben, das ilt ein 
föftlih Ding; folch Lob it Kebih und Schön. Der Herr bauet 
Serufalen und bringet zufammen die Verjagten in Israel.” 

Daß der Herr allein e3 tft, der durch feine Gnade Jerufalem 
baut und die Verjagten in Israel zufammenbringt, Hat auch Die 
Ed.-Luth. Kirche Braftliens in den verflojienen 50 Jahren er- 
fahren. Wir fehen Gottes Gnadenhand und fein wunderbares 
Walten nicht nur in der Gründung unferer Kirche in Ddiejen 
großen und gefegneten Land, fondern auch in ihrer weiteren 
Entwicelung und Ausbreitung. 

Schon im leßten Jahrhundert dachten viele eifrige Mifftons= 
freunde unferer teuren Mutterficche mit Schmerzen an die ber- 
jagten und zerjtreuten Gfieder des Yutherifchen Zions in Süpd- 


„ amerifa, befonders in Brafilien und Argentinien, wohin jcehon 


feit längerer Zeit ein großer Strom von Einivanderern Tloß, 
unter welchen fich auch viele Lutheraner befanden. Sie wollten 
in diefen Ländern eine neue Criftenz gründen und eine ziveite 
Heimat finden. Der Anfang war fehiwer. Viele Entbehrungen 
waren in den Anfangsjahren zu erdulden, und viele Enttaufchuntz= 
gen ivaren zu übervinden. Wenn fie fich auch wohl durch fehere 
Arbeit ihr tägliches Brot eriverben fonnten, fo fehlte ihnen doch 
das Brot de3 Lebens, um ihre bungrigen Seelen zu fpeifen. 
Einzelne Tutherifche Chriften oder zufammengejchlofiene Hleinere 
Gruppen erbauten fich in ihrem allexheiligiten Glauben durch 
die Heilige Schrift, Predigtbüicher und Andachtsbücher, die fie 
aus der alten Heimat mitgebracht hatten. Aber ein geordnetes 
hutherifches Kirchen» md Gemeimdeivejen fanden fie bier nicht 
bor. Die Folge davon. var, daß biele mit der Zeit gleichgültig 
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ipurden und feinen rechten Hunger mehr nach dent Evangelium 
hatten. Die Kinder wurden nicht mehr genügend unterrichtet in 
der heilfamen Lehre, jo daß die chrijtliche Erziehung der beran- 
iwachjenden Sugend jehr daniederlag und ein Gefchlecht heran- 
ipurchS, das nicht mehr nach dem Herrn und feinem Wort fragte. 
Nugenluft, Fleifchesluft und Hoffärtiges Wejen nahmen fie ge- 
fangen, und hriftliche Zucht und Ordnung fiel Iamafaın dahin. 
Diejer traurige Zuftand jo vieler taufend Seelen, die von 
Europa her aus der Yutherifchen Kirche ftammten, ging vielen 
eifrigen Miffionsfreunden unferer Mutterfirche tief zu Herzen. 
Der jelige Dr. 2. Fürbringer brachte mwiederholt Artifel im 
„Lutheraner”“ über Siüdanterifa und das traurige Schieffal fo 
bieler zerftreuten umd verjagten Glieder des Yutherifchen Zions 
und ermunterte zum Beginnen der Sammel- und Mifftonsarbeit 
im den fernen Ländern Südamerifas. Konnte nicht etivas getan 
erden für die, über welchen des Nachts das wunderbare Stern- 
gebilde des Südlichen Kreuzes leuchtete, damit ihnen auch ein 
anderes Kreuz in feiner ganzen Herrlichkeit Veuchte, nämlich das 


Dreieinigfeitsfirche, La 15 de Nodvembro, Santa Rofa, Brajilien 


Kreuz unfers teuren Erlöfers, in dem allein Heil, Leben und 
Seligfeit zu finden it? 

Wie jo lebendige Teilnahme am Werk der Miffton in 
Siidamerifa gewedt worden war, fam furz vor der Sahrhundert- 


ende ein dringender Ruf um Hilfe aus Brafilien. P. F. Brut 


hin aus Novo Hamburgo im Staat Nio Grande do Sul war 
duech einen Freund in Nordamerifa mit unferer Synode befannt 
geivorden umd mar durch fleigiges Lefen ihrer Beitfchriften zu 
der Grfenntni3 gefommen, daß die Miffouri-Shynode in allen 
Stücken der chriftlichen Lehre auf dem unerjchütterlichen Grund 
der Heiligen Schrift ftehe. Da ex wegen gefhvächter Gefundheit 
nach Deutfehland zuritdzufehren gedachte, richtete ex ein Gefuch 
an die Mifjouri- Synode um einen Baftor, der hier, in die Arbeit 
eintreten fünne. 

Sm Sabre 1899 tagte die Delegatenfynode in der jchönen, 
großen Kirche der Gemeinde zum Heiligen Kreuz in St. Louis, 
Mo. Da wurde auch über das eingelaufene Gefuch aus Brafilien 
md das Beginnen der Firchlichen Arbeit dort verhandelt. Die 
Beratungen und Berhandlungen hatten folgendes Nefultat: 
„Beichlojien, daß das Gejuch, unjere Synode wolle nunmehr 
auch in Südamerifa, jonderlih in Brafilien und Argentinien, 
das MWerf der Inneren Miffion in Angriff nehmen, da die 
Berhältnijje dafelbit jehr günstig lägen, in die Hände der All- 


gememen Konmiffion gelegt werde mit dem Auftrag, daß fie 
— die Allgemeine Kommiffion — diefer Sache ihre befondere 
Aufmerffamfeit fchenfe und je nad) Befund der Sachlage nach 
beitem Grmefjen handele.“ Da die Allgemeine Kommiffion nım 
bon der Synode jelbft zu Handeln ermächtigt war, jo fah fte fich 
nach einem pafjenden Mann um, der da3 Werf der Miffton im 
Siüdamerifa in Angriff nehmen fünne. Grme folche geeignete 
Berjon fand fie in P. E. $. Broder3, der auch bereit var, in 
Gottes Namen die firchliche Arbeit in Sidamterifa zu beginnen. 
Nach einer längeren und gefahrvollen Reife fan er Ende März 
1900 bei P. $. Brutfehin in Novo Hamburgo an. Von dort aus 
befuchte er mehrere Siedlungen. Aber fein Glaube wurde auf 
Ichivere Broben geitellt, denn die zuerit befuchten Gebiete fchtenen 
den Evangelium ganz verichlojfen zu jein. Er berichtet felbft 
bon dem geistlichen Zuftand einer jolchen Siedlung folgendes: 
„Bas den firchlichen Sinn anlangt, jo fteht e8 bier noch recht 
trübe aus. Das deutfche VBolf geht nur dem Vergnügen nad). 
Der Sonntag wird bor allen Dingen dazu ausgebeutet, Tanzes 
behrjtigungen, Bälle (die in Schlägereien und Meifer- 
ziehen oft ihren Höhepunkt erreichen) zu beranitalten. 
Noch nie habe ich eine jo xohe Form der Sitten mwahr- 
genommen. Die ficchliche Gleichgültigfeit beherricht das 
Volk im großen und ganzen. — Die Schule Tiegt im argen. 
Verlotterte, verfommene Menichen, die wer weiß was auf 
dem Sterbholg in Deutfchland haben, werden als Lehrer 
angeftelt. Solchen Leuten werden die Kinder ander- 
traut. — Much die Freimaurer |pielen hier eine große 
Nolle. Diefe Loge hat in Brafilien eine itberaus günftigen 
und danfbaren Boden gefunden.” Solche Berhältniife 
waren wahrlich nicht dazu angetan, um dem Mifftonar 
Mut und Mrbeitsfreudigfeit zu verleihen. 

Doch Gott wollte haben, daß P. Broders in einem 
ganz andern Teil des Staates Rio Grande do Sul be- 
ginnen follte. Er lenfte jerne Schritte nach Belotas im 
Siwen des Staates. Dort befand fich eine Anzahl Anı= 
ftedlungen, die mit Bonmern bevölfert waren. Sn der 
Stadt PBelota3 hielt Baltor Broder3 Umfhau nad Kolo- 
nilten, die mit ihren Produkten in die Stadt famen, um fie 
da abzufegen. Er wurde auch bald mit einem befannt, der 
bereit war, ihn mit nach der Siedlung Sao Bedro zu nehmen. 
Dort traf er eine Gruppe von Familien an, bei denen noc) 
hriltlider Sinn zu finden war. Sie waren noch nicht in 
Stumpfiimn und Gleichgültigfeit verjunfen, jondern juchten 
durch Lejegottesdienfte ihren Autheriihen Glauben zu nähren 
und zu erhalten. Die Freude des Miffionars war groß, als er 
diefe Gruppe von Familien antraf. Er fonnte bald mit 17 Fa- 
militen eine £fleine &riftlihe Ortsgemeinde bilden und verfiindigte 
in ihrer Mitte die Botjchaft des Heils und verivaltete die Safra- 
mente der EinfeBung Chrifti gemäß. Auch fing ex gleich eine 
riftlicde Gemeimdefchule an, jo daß die Kinder unteriviefen 
wurden in dem einen, das not ift zu ihrer Seelen Seligfeit. 
Er ftellte diefer Gemeinde in einem Bericht an die Mutterficche 
ein jchönes Zeugni3 aus, indem er bon ihr schreiben Ffonnte: 
„Bas unfere Gemeinde betrifft, jo muß ich ihr das Zeugnis 
geben, daß fie Gottes Wort zu Ihäben weiß und einen großen 
Eifer für Gottes Wort an den Tag legt. Die Leute fommen 
jehr fleigig zur Kicche, und die Kinder werden von den Eltern 
angehalten, die Gottesdienste zu befuchen.“ 


(Sortiegung auf Seite 10) 
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Die Kirchbaukasse— 
Gottes Reichsbank 


I 


Die Kichbaufaffe Tann gar mohl Gottes 
Neichsbanf genannt werden. Sie borgt, fie macht 
Anleihen, fie bezahlt Intereffen und verlangt ISn= 
texeffen, fie forgt dafür, daß das Geld fiher an- 
gelegt wird und daß eS zuriidbezahlt wird, wenn 
e3 gefordert wird. Sie ift Gottes Neichsbanf und 
deöwegen jehr verfchieden von andern Banken. 


Narım eine Reihsbanf Gottes? 


Snı vergangenen Sahr find etwa 120 neite 
Milfionsgemeinden in Nordamerifa und Canada 
gegründet worden. Neue Gemeinden entitehen, 
wenn unfere Mitchriften in eine neue Gegend 
ziehen. Aber oft finden fie in ihrer neuen Um= 
gegend feine Kirche unferer Synode. Wenn e3 
folcden Leuten wirflich ein Ernft ift um ihr Seelen- 
heil, fo treten fie in Verbindung mit einem Nacdh- 
barpaftor oder mit der Miffionsbehörde des 
Diftrifts, und bald wird em Gottesdienft an 
gejagt, zunächft wohl in der Wohnung eines der 
Glieder. Dann wird ein leerer Kaufladen oder eine 
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Lints: Dreieinigfeitstirche, Albugneraue, N. Mer, W. Geihsler, Paitor. Nechts: Die erite Kirche 
unferer Synode im Staate Vermont — Burlingten, Bt., R. 9. Harms, PBaitor 


Halle gemietet. Bald mwächit die Gruppe, und ik 
denft daran, eine Kleine Kapelle zu errichten. Aber: 
toher follen diefe Leute das Geld nehmen, um ein. 
Stiid Land zu faufen und eine Kapelle zu bauen 
und wohl auch noch ein Pfarrhaus dazu? Welche 
Bank wird diefer Heinen Gruppe das Geld leihen? 
Gerade dazu haben wir Gottes Neichsbant ger 
gründet. 

Die Kichbaufafje ift vorerit für Niffions- 
gemeinden. Ohne eigene Kirche ift e3 heutzutage 
beinahe unmöglich, eine ftarfe Gemeinde ins Leben 
zu rufen. &3 hat’fich fchon oft gezeigt, daß eine 
Gemeinde erjt dann Wachstum aufweifen fonnte, 
wenn fie eine ziwecdentjprechende Kirche hatte. 
Dann fonnte fie die Kinder in der Nachhbarichaft 
zur Sonntagsfehule oder wohl auch zur Sriftlichen. 
Gemeindefchufe- einladen. Durch die Kinder iner- 


den Eltern geivonnen, und fo wächit Gottes Reich. 


Die Synode follte deswegen alles tun, was in 
ihren Kräften fteht, um folchen Flenen Gememden 
zu helfen, jo bald al3 möglich ihr eigenes Kirchen 
eigentum zu befien. Das ift ja auch einer der 
Dtwede, detentiwegen die Shnode gegründet wurde, 
namlich gegenfeitige Hilfe zu Feiften. Die Kirche 
baufaffe ift deswegen mehr al3 eine gewöhnliche 
Bank, und e8 handelt fich auch nicht nur um ein 
Gebäude aus Holz oder Stein. &3 Handelt fi 
vielmehr um die Predigt des Wort3 und den Ge- 
brauch der Saframente. 


Ein ganzes Bankiyitem ] 


Unfere Synode hat im eigentlichen Sinn des 
Worts nicht nur eine Bank, fondern ein ganzes 
Shitem von Banken. Neben der Allgemeinen Kirch- 
baufaffe der Synode hat jeder Diftrift — in Nord- 


Dreieinigfeitsfirche, Toronto, Ontariv, Canada 
A. 3. Boller, Baitor 

 amerifa find es 32 — feine eigene Kirchbaufaffe. Die All- 
gemeine Kirehbaufaffe Hat einen Wert von etwa $2,000,000. 
Außerdem fteht ihr $750,000 geborgtes Geld zur Verfügung. 
Das find Gelder, die einzelne Glieder der Synode zur Ver- 
mwahrung gegeben haben. Die ganze Summe ift an die 32 
Diftrifte ausgeliehen. Außerdem eignen die Dijtrifte nahezu 
$10,000,000. Unfere Diftrifte gebrauchen ebenfalls geborgtes 
Geld, zur Zeit etwa $13,000,000, fo daß die Dijtrifte ungefähr 
$23,000,000 zur Verfügung haben. Diejes Geld ift nicht alles 
ausgeliehen; denn e3 müljen geivifje Neferven an Hand fein, 
damit zurücdbezahlt werden fann, im Fall, daß Leute ihr ge= 
liehenes Geld nötig haben. 

Woher haben die Synode und die Diftrifte ihr Geld? 
Da3 find die Liebesgaben unferer Chriften, ein Danfopfer, ein 
Vermächtnis, eine Summe aus den regelrechten Kolleften, oder 
auch Darlehen. 

Wozı daS viele Geld? 


Gehen wir in Gedanken nochmals zurüd zu der Fleinen 
 Miffionsgemeinde. Die Miffionsgemeinde hat bejchloffen, eine 
Kirche zu bauen. Sie wendet ih an die Diftriftsficchbaufaffe 
und bittet um eine Anleihe von $40,000. Die Beamten des 
Ditrift3 machen die Anleihe. &3 wird ein Stüf Land gefauft, 
Baupläne merden entworfen, Kontrafte werden geichloijen. 
Unterfchriften find gezeichnet, und die Gemeinde hat fich das 
Diel gefekt, in zehn Jahren die Anleihe wieder zurüdzubezahlen. 

Was gefhhieht mit dem Geld, das zuriidbezahlt wird? 
Kun, das wird fogleicg wieder andern Miffionsgemeinden ge= 
Ttehen. Die Gelder der Gottesbanf bleiben nie lange in der Banf. 
Das it gerade das Segensreiche an diefem Geichäft. Das Geld 
wird ausgeliehen, aber nicht weggegeben. &3 fommt immer 


nieder zuriie. Deswegen wird auch Gottes Neichsbanf oftmals . 


mit einem großen Rad verglichen. Das Geld geht an den Diftrift, 
bon dem Diftrift an die Gemeinde, von der Gemeinde an den 
Baumeijter. Kaum ift der Bau vollendet, dann fommt das Geld 
chen wieder zurüd an den Diftriftsfaffterer und fann von neuem 
an andere ausgeliehen werden. Das Nad tt immer im Gang. 


Hl 
Die Kirhhanfafje tft Teer 


Was gefchieht, wenn eine NMiffionsgemeinde Geld nötig hat 
und die Diftriftsfirhbaufaffe fein Geld zur Verfügung hat? 


Dreieinigkeitstirche, New Lenor, FU. 

Leunard Neinke, Paitor 
Kun, dann fann der Diftrift entweder jofort die Hebel in Be- 
wegung jeßen und Gelder erbitten für die Diitriktsfichbaufaffe, 
oder er fann fich an die Allgemeine Kirchbaufafje wenden und 
eine Anleihe von der Synode befommen. Vergefien wir aber 
nicht, die Kirhbaufafje der Synode it da, um allen Diftriften 
zu helfen. 

Freilich, die älteren Diftrifte im Zentrum unferer Synode 
haben felbjt fchon über eine lange Neihe von Jahren Gelder 
für ihre eigene Neichsbanf gefammelt und auch geborgt. Aber 
das ijt nicht in demjelben Maß der Fall in den neuen Diftrikten, 
vo die Mehrzahl der Gemeinden vor furzem jelbit noch Mifftong- 
gemeinden waren. Und felbit in den älteren Diftriften find 
oftmals die Miffionsgelegenheiten jo groß, daß die Diftriftsfaife 
nicht ausreicht. Dann muß die Synode zur Hilfe fommen. 

Aber — wie Schon gejagt — die Allgemeine Kirefbaufaffe 
bat ein Kapital bon nur etwa $2,750,000, alles an verfchiedene 
Diftrifte ausgeliehen. Die Rüdzahlungen, die fi im günitigs 
ften Fall auf $275,000 jährlich belaufen, genügen nicht, den 
gegenwärtigen Verhältnifjen gerecht zu Mmerden. Deswegen 
hat da8 Board of Directors der Synode die Behörde der All= 
gemeinen Kirhbaufafje ermuntert, einen Aufruf an alle unfere 
Chrijten ergehen zu lafjen. Um der gegenwärtigen aroßen Not 
abzuhelfen, bitten wir ganz bejfonders um Darlehen. Summen 
bon $50 bis zu $50,000 oder mehr find willfommen. Die 
Synode bezahlt 2 Brozent Intereifen auf 30 Tage Kündigung. 
Weitere Ausfunft wird gerne gegeben. Man jchreibe an: Church 
Extension, 210 North Broadway, St. Louis 2, Mo. 

9. U. Mayer 
®refutivfefretär der Kirchbaufonuniffion 
(Sortfeßung folat) 


Zionsichule, Webiter, Mail. 
M. NR. Hering, PBaitor 
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10 Der „Iutkeran? 35% 


Finfzigiähriges Jubiläum unjerer Kirche in Brafilien 
(Fortfegung von Seite 7) 

Das var der Anfang unferer Kicehe in Brafilien. ES var 
vor den Augen der Menfchen ein gang geringer und unanfehn- 
licher Anfang, aber das ift die Weife unfers Gottes in dem Bau 
und der Ausbreitung feines Neiches hier auf Erden. Darum 
fchreibt auch der Apoftel Paulus 1 Kor. 1: „Sehet an, liebe 
Brüder, euren Beruf: nicht viel Weife nach dem Fleifch, nicht 
viel Geiwvaltige, nicht viel Edle find berufen, jondern was töricht 
ift dor der Welt, das hat Gott ermwählet, daß er die Weifen 
zufehanden mache; und was fehivach ift vor der Welt, das hat 
Gott ermählet, dag er zufehanden machte, was ftark ift; und das 
Imedle vor der Welt und das Verachtete hat Gott erivählet, und 
das da nichts ift, da er zunichte machte, iva8 etivas ijt, auf daß 
fi vor ihm fein Fleifeh rühme.” Auch in dem Bau und der 
Ausbreitung feiner Kirche m Brafilien fann fich fein leifch 
rühmen, fondern Gott hat durch jeine Gnade alles getan. 

Nach vier Jahren hatte fid die Arbeit im Staate Rio 
Grande do Sul fchon fo meit ausgebreitet, daß bereit3 amı 
24. Sunt 1904 ein eigener Diftrift gegründet wurde. P. X. Loch- 
ner, Borjißer der nordamerifaniichen Mifftonsfonmiffion, war 
beauftragt worden, die jungen Gemeinden janıt ihren Dienern 
zu befuchen und ihnen bei ihrem Zufammenschluß/zu einem eige= 
nen Shynodaldifteift behilflich zu fein. Die denfivirdige Ver- 
fammlung fand in der Gemeinde in Nincao de Sau Pedro Itatt, 
deren Seelforger Bajtor Harders war. Vtierzehn Baftoren, zehn 
Gemeinden und ein Lehrer waren die Griinder des Diftrifts. 
P. ®. Mahler wurde zum Brafes des neugegründeten Dijtrifts 
gewählt. 

Fünfzig Sabre find feitdem vergangen. &3 jmd fünfzig 
Sabre des Kampfes, des Segen3 und des Gieges geivefen, 
jo daß aus dem fleinen Häuflein ein großes Volf geworden tft. 
Der lebendige Same des Wortes Gottes, der im diefen Jahren 
an vielen Orten in aller Schwachheit ausgeftreut ivorden ift, hat 
unter dem Segen des Höchiten reiche Früchte getragen, jo daß 
die Ep.-Luth. Kirche Brafiliens jet an 80,000 Seelen zählt. 
Die Zahl der organifierten Gemeinden beträgt fast 400 und die 
der Miffiong- und Predigtpläße an die 200. Diefe find über 
zehn verjchiedene Staaten und den Föderaldiitrift zeritreut. 
Eindundert Baftoren meiden die Herde Chrifti, die ihnen be= 
foblen ift, mit Gottes Wort und Saframent. Die vielen Ge= 
meindejfchulen werden von über 6,000 Kindern befucht, die von 
35 Lehrern, einer großen Anzahl Baftoren und Hilfslehrern und 
Lehrerinnen unterrichtet werden. Auch befinden fich im Diftrift 
ein wohlausgeitattetes Seminar, drei Gymnaften (Hochfculen), 
ein größeres Verlagshaus und auch em Waifenheim. So bat 
die Ed.=-Luth. Kirche Braftliens in diefem Subehjahr viel Urfache, 
Gott dem Herrn zu loben und zu danfen für alle Güte und 
Treue, die ex ihr in diefer Zeit exiviefen hat. 

„Das tit ein föjtlich Ding, dem Herrn danken und Lobfingen 
deinem Namen, du Höchiter. Denn, Herr, du Läffeft mich Fröhlich 
fingen von deinen Werfen, und ich rühme die Gefchäfte deiner 
Hände.” Bi. 92,2.5. 3. &. DOtten 


Snfchrift an einer alten Kirchenorgel in Schlejien 


Du fpielft hier nicht für dich, du fpielft für die Gemeine; 
Dein Spiel erheb’ ihr Herz, jei einfach, ernft und reinel 
Stet3 muß der Orgelton zum Liedesinhalt paffen; 

Drum lies das Lied erft duch, um feinen Geift zu faifen. 


Aus der Synode 


Aus dem Alberta und Britifh Columbia-Diftrift 


Die 23. Verfammlung des fogenannten ABC-Diftrifts 
fand vom 29. Suni bi 2. Juli im Concordia-College in Cd- 
monton, Wlta., jtatt. Etwa 100 Baftoren und Delegaten aus 
60 PBarochien waren zugegen. Vizepräjes W. 3. Lichtjinn, der 
Rräfes 8. W. VBehnfen vertrat und täglich über das Gefantiverf 
der Synode berichtete und fonftige Mitteilungen brachte, hielt 
die Eröffnumgspredigt, während P. E. Mayan von VBernon, B. E., 
die Beichtrede hielt. Dr. Alfred Nehmwinfel von unferm Seminar 
in St. Loui3 war Neferent und behandelte da3 Thema „Die 
Beichen der Zeit“. Unter diefen Zeichen legte ex befonderen 
Nachdrud auf den atheiftiiden Kommunismus, der wohl der 
gefährlichite und beunruhigendfte Feind it, mit dem es Die 
Ehriftenheit jeit Pfingften zutun gehabt hat. Kein Chrift darf 
diefer Bewegung gegenüber gleichgültig fein. 

Seiner PBräfidialtede Tegte P. E. 3%. Baafe die Worte 
&t. Bauli zugrunde: „Darum, meine Kieben Brüder, feid feit, 
unbemweglich, und nehmet immer zu in dem Werf des Herrn, 
fintemal ihr twiffet, daß eure Arbeit nicht vergeblich it in dem 
Deren, ESoX, 10,08. 

Wahrend der Synode fand auch die Gründung des 40. 
Difteifts der Lutherifhen Laten-Liga ftatt. Cine prodijorifche 
Grefutivbehörde wurde erwählt, beftehend aus den Herren Ed- 
ward Enders, Präafident; August Lange, Vizepräfident; Walter 
Nädede, Sefretär; Harold F. Witte, Kaffterer; 3. 3. Zubid, 
Sefretär für Mitgliedfehaft; H. Mafchineyer, member at large, 
und P.W. €. Eifert, Ratgeber. 

Die jorgfältig ausgearbeiteten Berichte, welche der Ber- 
fanımtlung über das meitverzweigte Werk unferer Kirche im 
diejen Dijtrift unterbreitet wurden, Kießen die Synode einen 
tiefen Blte tun in das jchnelle Wachstum und die ermutigende 
Ausdehnung des Werfes auf allen Gebieten. Drei neue Raro- 
bien wurden gemeldet: Taber, Alta.; Kimberley, B. E.; und 
Trinity Lutheran, Vancouver (Lulu Ssland), B.C. Seit 1953 
it ein Zuwachs von 2,031 getauften Gltedern zu verzeichnen, 
bon denen 1,338 abendmahlsberectigt find. Yon diejen wurden 
254 als Exivachiene fonfirmiert. Ziver Barochien, Trail, B. €., 
und Coverdale, B.C., find jelbitändig geworden. Somit ift die 
Zahl der felbftäandigen Barochten im Diftrift jebt auf 30 ge- 
jtiegen. 

Yu den fichtbaren Beweifen de3 göttlichen Segens auf der 
Arbeit unjerer Kirche gehört die zunehmende Bautätigkeit. Eine 
Anzahl von fchönen neuen Kirchen ift eingeweiht worden, und 
etliche Gemeinden - haben auch neue Pfarrhäufer gebaut. Der 
Herr der Kirche bietet ung fort und fort neue Gelegenheiten 
zur Ausdehnung unfers Werkes. Das größte Problem, mit dem 
wir zu ringen haben, ijft der Mangel an Geldern für umfere 
Kicchbaufajje, mit welchen e3 neuen Mifftionen ermöglicht wird, 
die nötigen Gebäulichfeiten zu errichten. 

Die folgenden Beamten wurden erwählt: P. E. %. Baafe, 
Bräjes; E. Nanzoiv, 1. Vizepräfes; %. Gabert, 2. Vizepräfes; 
X. Miller, Sefretär; Arnold Knebel, Kaffierer. Glieder des 
Direftoriums: Die PP. B. Eichenlaub, A. Gehring und E. Wild- 
grube; die Herren T. Appelt, U. Lange, 9. Folfman und 


MW. Nosnau. Als Vifitatoren wurden erwählt: P. 3. Scholle, 


Edinonton-Kreis; I. Ohlinger, Wetafkiwin- Kreis; Ph. Unter- 
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SED Futherame ti wo: 


ihuls, Calgary-Kreis; Serey Ulmer, Lethbridge- Kreis; Ph. 
Sanz, Stony Plain-Kreis; E. Beideriwieden, Vancoudber-Krei3; 
R. Götjen, Nelfon-Kreis; NR. Neiner, ‚VBernonsftreis, und 
2. Life, Thief River- Kreis. WB, Shienbein 


Berjammlung des Nord-Wisconjin-Diitrifts 

Der Nord-Wisconfin-Diftrift verfammelte fich zu feiner 
24. Sibung in der Immanuelsficche in Wisconfin Napids vom 
7. bis 11. Juni. Dr. ®. %. Lichtfinn, dritter Vigepräfes unferer 
Synode, erichien al3 Stellvertreter Bräfes 3. W. Behnfens. 
Derfelbe hielt im Cröffnungsgottesdienft die Vredigt, in welcher 
er auf Grund von Apoft. 1,8 das gejegnete Werk des Heiligen 
‚Geiftes darftellte und das ernftliche Gebet um den Heiligen Geijt 
feinen Zuhörern ans Herz legte. P. &. ©. Küchle, Seelforger der 
Summanuelsgemeinde, verfah im Cröffnungsgottesdienit den 
Altardienft. Durch den gediegenen Vortrag pafjender Gefänge 
Teitenz des Gemeindechors wurde dem Gottesdienft eine eigene 
Weihe verliehen. 

Die Lehrverhandlungen ftanden unter der Leitung bon 
Brof. $. Kramer von unferm Predigerfeminar in Springfield, 
SU. Der Referent behandelte das Thema „Die Heilige Taufe“. 
®r führte des näheren aus: die Cinfeßung der heiligen Taufe, 
die Taufiweife, die in den Taufbefehl einbegriffenen Berjonen, 
die Taufe als Gnadenmittel, den Troft der heiligen Taufe, fotwie 
auch die Hohe Verantwortung, ivelche die heilige Taufe mit 
ich bringt. 

Die PP. X. $. Grimm, ®. €. Stöhr, M. Porath und 9. 9. 
Wegner hielten der Reihe nach die Andachten, mit welchen die 
Situngen Tag für Tag vormittags und nachmittags begannen. 


Der Lebtgenannte gedachte in einer Ansprache der feit der 


vorigen Diftriftsfynode zu ihrer ewigen Nuhe eingegangenen 
Diener am Wort aus dem Diitrift. 

Sn einem erhebenden Miffionsgottesdienft hielt P. 9. Rop- 
"pelmann aus St. Louis, Hilfs-Erefutivfefretär der Behörde für 
auswärtige Miffton, die Predigt, in welcher er infonderheit auf 
die Miffionsgelegenheiten im ernen Dften Bezug nahm. 

Vizeprajes Lichtfinn jchilderte das weitverziveigte Shynodal- 
iwerf und zeichnete den Shnodalen ein flares Bild von den 
Anforderungen, die an un geftellt werden, wie auch von den 
Segnungen, die aus der Hand de3 gnädigen Herren der Kixche 
auf uns geflojjen find. 

Scehhs Gemeinden, jieben Pajtoren und bier Gemeinde- 
fchullehrer wurden in der Synodalderband aufgenoninten. 

Die Berichte der verjchiedenen Behörden lagen in den 
Händen folgender Männer: Diftriftsmiffton, P. W. %. Ludwig; 
Erziehungsiwefen, Sefretär WU. 2. Amt; Unterftüßung und Ben- 
fion, Lehrer W. %. Gerdes; Studentenverjorgung, P. ©. 9. 
"Kanning; Archiv, P.R. W. Götfeh; Diftriktsfinanzen, P. ®. 
Plifchfe und Lehrer DO. ©. Seef; Camp Luther, Herr W. EC. 
Birk; Pflege der Jugendarbeit, P. ©. Kohn. 

P. R. W. Götfeh berichtete über die vor zivei Nahren ge= 
baltenen Situngen der Shnodalfonferenz. Direftor W. Stünfel 
"redete in Sachen der Vorbereitungsanitalt in Diilivaufee, Diref- 
tor W. A. Böhler in Interefje jener in St. Baul, und P. ©. 
Wehling in Angelegenheiten der Mifftionsarbeit unter den Stu= 
denten an der Staatsuniverfität in Madijon. 

Sn feiner Präfidialrede verbreitete fi Diftriftspräfes 
W. 2. Kohn über die Beiterfcheinungen, welche die baldige 


MWiederfunft des Nichter3 der Lebendigen und der Toten. an= 
deuten und an ein emfiges Wirken in der diejfer Welt noch zur 
Berfügung ftehenden furzen Frift mahnen. 

Den Inhaber eines neuen Amtes im Diitrift, bei welchem 
man jedoch feinesivegg auf die Vertretung eines neuen Ge- 
danfen3 jinnt, joll es obliegen, auf eine ftärfere Beteiligung an 
dem unferer Synode wie auch unferm Diftrift andertrauten 
Milfionsiverf jeitens unferer Gemeinden zu wirken. Dem Be- 
treffenden foll die Aufgabe geftellt werden, als Diitriftsbeamter 
nicht nur ein Bejonderes zu leiften, daß unfere Gemeinden in 
bezug auf unfere Mifftonen auf dem laufenden erhalten werden, 
jondern daß auch zudem ein lebendiger Mifftionsgeift in den- 
jelben wachgerufen werde. Die weiteren Einzelheiten, Negu- 
lativ, Wohnfiß, Gehalt, wurden dem Direftortum in die Hände 
gelegt. 

Das Wahlergebnis war wie folgt: Präfes, P. 2. 9. Göb; 


eriter Bigepräjes, P. %. Werth; zweiter Vizepräfes, P. 9. 
Brauer; Geftetär, P. %. ©. Müller; Kaffierer, Lehrer 
D. ©. Seef. 


Dem ausfcheidenden Dijtriftspräajes, P.W. L. Kohn, welcher 
auf eine achtzehnjährige Amtstätigfeit zurücbliden durfte, der 
aber in den lebten Jahren eine jchivere Erfranfung durchgemacht 
bat, wurde der herzliche Danf des Diftrifts ausgefprochen. In 
Anbetracht feiner treuen Dienste im Intereffe des Diftrifts tvie 
auch der Synode wurde derfelbe zum Chrenpräfes des Diftrifts 
ernannt, und e3 wurde ihn eine Gabe als Honorar zuerteilt 
und die lebenslängliche Stelle eines beratenden Mitgliedes im 
Direftorium gugeiviefen. 

E3 ivaren anregende Tage, welche die Delegaten in Wis- 
confin Napids zubrachten. Neben den in den Sibungen bor- 
genommenen Verhandlungen hörte man auch die Vertreter von 
Wohltätigfeitsanftalten, wohnte. je nachden emer PBaitoral-, 
Lehrer- oder auch Laienfonfereng bei, bejtchtigte die Ausitellung 
unferer Shynodaldruderei, und wohnte der Darftellung von Erz 
lebniffen auf unfern Miffionsfedern und fonstiger Firehlichen 
Borfonumnifje in Wandelbildern bei. Wen bei alledem dann 
noch etlihe Mußeitunden übrigblieben, der fonnte fich unter 
anderm auch das furrende Getriebe in der dortigen geivaltigen 
Bapierınühle befehen, welche an dent fogenannten „geichäftig- 
jten” Strom des Staates Tiegt und den Namen der Stadt zu 
etwa3 von einer Berühmtheit in unferm Lande gemacht hat. 

Mit einem herzlichen Gebet zu Gott um ferneren Segen in 
unjerm Werf hier und in der Ferne vertagte fich dieje Frechliche 
Berfammtlung, deren Gefamteindrud auf die Gemüter der Ver- 
teeter unferer Gemeinden einen weiteren Fortfchritt auf den 
Gebieten unjers gemeinfamen Wirfen3 berborgurufen verheißt. 

©. 9. Bertermann 


Die 56. Jahresverjammlung der 
Ev.-Luth. Nationalfirche 
Diefe fogenannte finnifeje Synode unferer Glaubensbrüder 
purde mit borausgehender Bajtoralfonferenz und andern Ver- 
jammlungen am 25. und 26. uni inmitten der Gemeinde 
P. %. A903 in Neiv NorhHMiB, Ottertail County, Minn., abge- 
halten, geleitet von P. $. ©. Nopola, dem neuen Synodalpräfes. 
Grüße wurden verlefen vom früheren, langjährigen Brafes 
Dr. ©. X. Who au Sfandinadien, der auf der Neife nach Finne 
land begriffen iit, wo er für uns ein Jahr lang tätig fein wird; 
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desgleichen ein briefliher Danfesgruß bon den finnifchen Ge- 
meinden in Nord-Queensland, Australien, wo Dr. Ahos Sohn 
Gerhard als Mifftonar tätig ift; mündliche Grüße wurden über- 
bracht von P. E. Golifch, der auch einen furzen Bericht über die 
Bethesda-Anftalt in Watertoion, Wis., ablegte, und von dem 
Umterzeichneten bon unjerer Synode. 

Wir heben bier nur einige Angelegenheiten hervor, die ung 
befonders intereifieren werden. Prof. A. Monto von Springfield, 
SI, der auch unfere Studenten dort unterrichtet und zugleich die 
finnische Abteilung von 12 bi8 15 Studenten leitet, trug feinen 
intereffanten Iahresbericht in beiden Sprachen vor und machte 
die erfreuliche Mitteilung, dat wieder eine jchöne Fleine Anzahl 
bon neuen finnifehen Schülern für nächites Jahr in Ausficht jteht. 
Bei Abiturienten wurden am Sonntagnachmittag feierlich ordt- 
niert. -— P. &. U. Heino wurde als erjter Vizepräfes auf bier 
ah ipiedererwählt. — Die leßtes Jahr beivilligte Summe von 

000 als ein Dankfopfer für das Springfielder Seminar ift 
ne einbezahlt worden. 

Die Synode, jehon immer gegen antichriftiiches Se 
zeugend, nahm ivieder einen feften, fehriftgemäßen Standpunft 
in bezug auf jolche Zogen ein. — Für Mifftion und Ausbildung 
von Baftoren gab die Nationalfiche im vergangenen Saht 
73 Brozent ihrer gefamten Ginnahme aus! Dreizehn Gemeinden 
oder Gemeindebezirfe genofjfen den Segen diefes gottgefälligen 
Hilfswerfs. — Die Miffton in Auftralien machte teoß mander 
Schivierigfeiten gute Portfchritte. Eine der dortigen Gemeinden 
bat die exfte finnifchefutherifche Kirche im ganzen Land erbaut. 

Unfer Dr. 9. W. Mayer von St. Louis, der auf furze Zeit 
erichienen war, berichtete über unfer Milfionsiwerf und die Kicch- 
baufaffe, da unfere finnifcehen Brüder eine ähnliche Einrichtung 
haben. Der Bericht in „Auttaja“, dem offiziellen Shnodalorgan, 
hebt hervor, daß diefer Vortrag unfere Glaubensbrüder zu 
neuem Eifer anfpornte. Die Arbeit eines interfynodalen 
Komitees (B ee mit EN Ne Srtomi- en) 
ijt nicht ohne Segen 
berfammlung wird in eritehburg, Be kann 

Eines Abends hielt P. 3. Pies, deffen Gemeinde in Detroit, 
Mich., Die einzige Gemeindefchule in diefer Synode unterhält, 
einen Bortrag über chrijtlide Erziehung; ein andermal unfer 
Lehrer N. Grunze vom nahegelegenen Berdam (Minn.) einen 
folchen über unfere chrijtlichen Gemeindeichulen. 

Mit einem finniichen und darauffolgenden engfifchen Got- 
tesdienst am Sonntagmorgen, einem Ordinationsgottesdienft am 
Nachmittag und einen Gejanggottesdienit am Abend vertagte 
fich Die Synode. 

Herr, erhalte uns dein Wort! 
Freude und Troit. 


Dasjelbe it unjer3 Herzens 
R. Herrmann 


Die Intherifche Erziehungswore 

Bom 19. bi3 25. September joll in den Gemeinden unferer 
Shnode zum elftenmal die jährliche Feier einer fogenannten 
„lutherifchen Erziehungsivoche“ (Lutheran Education Week) 
veranstaltet werden. Natürlich jteht e3 jeder Gemeinde frei, eine 
jpätere Zeit für die befondere Betonung der gemeindlichen Gr= 
atehung zu bejtimmen. Die Wichtigkeit einer folchen Feier wurde 
im Sabre 1944 von der Synode anerfannt und feitdem_wieder- 
holt betont. 

Der Hauptzived der jährlichen Erziehungstiwoche tft diefer, 
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Woche könnten die verfchiedenen Vereine der Gemeinde befondere 
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daß Gemeindeglieder mit dem wichtigen Werf der chriftlichen ' 


Srziehung in ihrer Mitte beffer befannt werden und erfahren, 


jvie e8 um den chriftlichen Unterricht in der Gemeindefchule und 
der Sonntagsfchule beftellt ift, wie erfolgreich diefe Schulen 
betrieben werden, welche Mängel abgefchafft und welche Ver- 
befferungen angebracht werden follten, ob genügend für die. 
Weiterbildung der Jugend und der Grivachfenen in der chrilt- 


lichen Lehre Sorge getragen wird, und ob jedes Glied und jedes 


Hein ich den Segen eines mwohlgeordneten Craiehungspro- 
gramıms der Gemeinde völlig zu Nußen macht. Allen Gliedern 
ipird font Gelegenheit geboten, manche wichtige Sachen betreffs 


de3 Schulivefens eingehend zu befichtigen und zu bejprechen. - 


63 fann fein Zmeifel darüber beitehen, daß die gute Sache der 
gemeindlichen Erziehung es wohl wert ijt, daß ihr eine ganze 


Woche auf befondere Weife gewidmet wird. Yon Jahr zu Sahr 


haben fich immer mehr Gemeinden an der Feier einer Hriftlichen 


Erziehungstwoche beteiligt und haben, ivie die Verichte lauten, 
großen Segen dadurch getvonnen. 
Die Shnodalbehörde für chrijtliche Erziehung Fchiet den 


Baftoren jeden Sommer ein Pafet von Drucfachen, darunter 


Natjehläge zur Ausführung eines gweenäßigen Programms und 
Traftate zur Verteilung unter den Gemeindegliedern und firch- 
lojen Familien in der Umgegend. In diefem Jahr joll befonders 
die Wichtigkeit und das Gepräge des chriftlichen Heimes betont 
jverden. 


Den Empfehlungen der Behörde für cheiftliche Erziehung - 


gemäß dürfte ich das Programm für die Erziehungsiwoche etiva 
jo gejtalten: Am Sonntag wird der ganze Gottesdienst der Sache 
der chriftlichen, Erziehung, in Verbindung mit der Reier des 
An gewifien Abenden der 


VBerfanmlungen abhalten, in denen die Arbeit an den Kindern, 
an der fonfirmierten Jugend und an den Erivachfenen in paden- 
der Werje veranschaulicht wird, 3.8. durch Lichtbilder und Aufs- 
Führungen von feiten der Kinder und jungen Leute. Während 
der Woche inird den Eltern befonders Gelegenheit geboten, die 
Schule zu befuchen, um mit der Lehrerfhaft und ihrer Arbeit 
joite nıit den meiteren Bedürfniffen der Schule befannt zu 
werden. So wird auf jede mögliche Weife allen in der Gemeinde 
und der Umigegend Gelegenheit geboten, einen tieferen Ginblik 
in das weitverziweigte Erziehungsmwejen, wie e8 die Shnode den 
Gemeinden als muitergültig anempftehlt, zu befommen. 

Die Sorge für das Wohl der Kirche und feines eigenen 
Heimes follte jedes Gemeindeglied beivegen, daS ganze Cr- 
ziehungsiwejen feiner Gemeinde nach Kräften zu unterjtüßen und 
es weiter aufbauen zu helfen, damit feine Familie, feine Ge- 
meinde und die ganze Umgebung den größtmöglichen Nußen 
dabon gewinnen. Zu dent Ende möge Gott auch in diefem Sabre 
jeinen reihen Segen auf unfere Erziehungsiwoche legen! 

IM. MWeidenfhilling 


Dies und das 
Am 11. Suli tat die St. Baulsgemeinde in Weit rıng, Wis. 


(P. ©. Chr. Barth), den erjten Spatenftich zur Errichtung ihrer 
neuen Kirche. T E3 wird berichtet, daß mehr als 6,000 Baftoren, 


Lehrer und Brofejjoren unferer Synode jebt Glieder des Pen- 
fionssgitems find. Faft alle Gemermden haben jebt ihre monat 
lichen Beiträge auf 8 Prozent erhöht. 


T Der Sftliche Diftrikt 
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bat die Gehälter jeiner Mifftionare, der Verheirateten joivie der 
Ledigen, auf von $2,600 bis $3,600 nebjt Miete angefekt. 
Daneben werden auch Zulagen gemacht für Beleuchtung und 
Heizung, foivie zum Unterhalt der Automobile. Im Nord» 
MWisconfin-Difteift wurden die Gehälter auf $285 monatlich 
erhöht, aber die Gemeinden werden im großen und ganzen 
einen guten Teil diejer Zulage auf jich nehmen. T Auf dem 
Grumpdftück der Valparaijo-Univerfität joll ein neues Wohnge- 
bäude errichtet werden für junge Frauen, die fich fir das 
Diakoniffenamt vorbereiten. Der Bedarf an weiblichen Arbeitern 
in unfern Gemeinden ift in jtetem Wachstum begriffen. | Herr 
Heinrich W. Sievers, der 56 Jahre lang in der Suunanuels- 
gemeinde zu Braunfchiveig, SU., al Organift und Chordirigent 
gedient hat, trat vor furzem in den Nubejtand. Schon zivei 
Sabre nach feiner Konfirmation übernahm er damals die Stelle 
feines Vaters an der Orgel. | Die Mount Calvary-&emeinde 
in Cahofia, SU., weihte am 6. Juni ihre neue Kirche dem Dienite 
des dreieinigen Gottes. Die neue Kirche bietet Sibpläbe für 250 
und hat $85,000 gefojtet. 

Dem „Evangelifchen- Preijedienit” entnehmen wir folgende 
Nachrichten: T Aus einem Bericht der Vereinigten Nationen 
gebt hervor, daß der VBrogentfaß der unterernährten Bevölferung 
der Erde von 39 Prozent im Jahre 1939 auf 60 Brozent im 
Sahre 1953 geftiegen ift. Mijo aus einhundert Menfchen auf 
Erden find immer noch jechzig unterernährt. T In der Stadt 
Nerv Yorf werden in einhundertfiebenunddreigig Kirchen Gottes- 
dienste fiir die dielen nichtenglifchiprechenden Einwohner der 
Stadt in dreiundztwanzig Sprachen gehalten. Außerdem gibt es 
auch Gottesdienste für die Taubftummen in der Zeichenfpracde. 
T In London fühlte fich ein englifcher Geiftlicher gedrungen, 
die Zrauen in feiner Gemeinde zu bitten, fie möchten feine 
Lippenitifte gebrauchen, die bei der Teilnahme amı heiligen 
Abendmahl Spuren am Kelch Hinterlafjen. Unfere Frauen dürfen 
das auch beherzigen. | Die Bibel in der Tamulenjprache foll 
jeßt nach 175jährigem Gebrauch durch eine neue Überjekung 
exjeßt werden, um welche fich die chiwediiche Bibelgejellfchaft 
bemüht hat. | Im berühmten Biltmore Hotel in New York ift 
feit nunmehr fünfundzwanzig Jahren Zimmer Nr.300 als 
Kapelle für die Gäfte des Hotels eingerichtet gewefen. Sn der 
Bivifchenzeit follen mehr als einhunderttaufend Säfte von diefer 
Kapelle Gebrauch gemacht haben. D2.E.©. 


Nachrichten zur Genteindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


x Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Di une zu erteilen. Yuch die Einführungen von 
Si an Gemeindefchulen follen im Auftrag de3 betreffenden 
Di ran gejchehen. (Nebengefeße zur Konititution der Synode, 


Predigtamtskandidaten 
DOrdiniert: 


Are, | Charles B., in der Bionsficdhe, en SU., von P. Otto 
Milch am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 


Drdiniert und eingeführt: 


Bierborf, Hench W., in der &t. er ut, 
LE unter Ailiittenzg der PP. ®. Nagler, T. Frefe, W. Hilft, 
IB, 9. Heilmann und Walter Ledband von P. Martin 
eh am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 
einlin. er 9., in der Smmanuelsgemeinde, Howard City, 
A und in der St. Betrigemeinde, Ambl % Mich., unter Mititenz 
4 der PP. M. DO. Dale, Louis Grother, W. 9. Merce und 3 8. 


} 


Wiefe Au P. Sohn %. ©. Brehm am 4. Sonnt. n.ı Trein., 
Itersulr ; 

Dide, Harold %., in der Lahyton Bark-Gemeinde, Milmaufee, Wi3., 
unter Allijtenz der PP. Marbin N Bohn Baumgärtner, 
Martin Cagers, Lee Egloff, Prof. 8. N. 2 Karl 
Evers, Harold Hecht und Louis Huber Ei P; &. Bröhl am 
4. Sonnt. n. Zein., 11. Sul. 

Sraudin, John E., in der Belhanp- er Grodeton, Va., unter 
ailifteng der PP. X. %. Graudin, W. W. Menfing, W WS. Schiebel, 
&. E. Ratow, W. 8. ya ©... re SS. m. Kavafch, 


5: ®. Dreith, B. Amt, 9. &. Schröder, W. Stod und 
®. trag bon P. a Graudin am 5. Sonnt. n. Trin., 
18. Suli 


Bamprail, Nobert, in der St. Bauldgemeinde, Planfinton, und in 

&t. N ang White Lake, ©. Daf., unter Afistenz 

ir PP. ©. &. Kohlitedt und N. Zehnder bon P. Ellis Jieting 
amd. ae .zgem.,18. Sul. 

Krüger, Delmar ©. m der Ber, -Gemeinde, Elmood, unter 
Alliftenz der PP. $. Gerfen und ©. Kauffeld und eingeführt in 
a Smmanuelsgemeinde, Arapahoe, Nebr., unter Aiiitenz 
E er bon P. Max ©. Hein: am 3. Sonnt. n. Trin., 

su 

Zamp, Walter, in der ©t. ee Rugby, N. Daf., unter 
Alfiitenz der PP. M. 3. Ludwig, X RN &, Nieting, MR, 
Lifer und a ‚engel bon P. ®. ehr3 am 5. Somnt. n. 
ein.) 18.8 

Ludivig, Arnold R „in der ©t. Sohannesgemeinde, Merrill, WiS., 
unter Ailiftenzg der PP. Gerard Kohn, W. L. Beh, ®. R. Ber: 
termann, M. Berndt, WA. Brücfner, 9. Schedler, DO. Hoffmann, 
8. Winter, 2. Röbrs, und ©. VBaunıgartel von P, RW. 3. Zudivig 
am 5. Sonnt. n. Zrin., 18. Sul. 

LZudivig, Duane, in der ©t. Sobaseenmeinde, Shell Lafe, und in 
der Memorial-Gemeinde, Coomer, Wi3., unter ai eng der 
PP. Donald Nyding und Gerhardt Rufe) von P. 9. E. Alinfen= 
berg am 5. Sonnt. n. Trein., 18. Sult. 

Mappes, Martin, in der Dreieinigfeiisgemeinde, Ramona, Ranf., 
unter Afiitenz der PP. N.. Haß bon P. Geo. Klattenhoff am 
4. Sonnt. n. Erin, 11. Juli. 

Mofer, Martin 9., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Harloimwton, 
Mont., unter Afiiteng P. Eugene Sürgenjenz von Bräjes Baul 
M. Freiburger am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Muhly, Edward, in der Ehriftusgemeinde, Norfolf, Ba., unter 
Alfiitenz der PP. Rudolph ©. Be Trank Frefe, George 
MeNee und Walter E. Hart von Baul 4. Plain am 
d. Sonn. n. Trin., 18. Zuli. 

Beterfon, Clifford H., in de Baith-Gemeinde, New Cajtle, Del., 
unter Ailiiteng der PP. Baul Langer, En Köpchen, Clayton 
Hammell und Nichard „Bufafch bon P. ©. 9. Müller am 
4. Somnt. n. Trin,, 11. Juli. 

Nader, Robert, in der Our e -Kirche, Miami Heights, Fla., als 
Kaftor der un Opaslocda, Tla., unter 
Aljiitenz der PP. 9. Lindefe, W. Kimberly, L. Knight und 

Zehnder von Brajes EC. 8. Kellermann am 4. Sonnt. n. 
Trin., 11. Sult. 

Schfade, Say, in der Nedeemer- N ln, Ter., 
unter Wifiiteng der PP. W. 8, Seile, U. Graf, W. Widham, 
Dtto Beeb, W. 9. a M. 2. Köhneke, ©. Stan, TI. Schub- 
fegel und Brof. ©. Viehivegs bon P. Alfıed D. KRaft am 

5. Sonnt. n. Trin., is, Sult. 

Shit E in der ee Zerington Park, 

und in der St. Baulsgemeinde, Charlotte Hal, Md., unter 
“ Aifiitenz der PP. Herbert Nöpe und William "Schiebel bon 
Prajes William H. Kohn am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Sul. 

Wenneritrom, Robert, in der St. Raulsgemeinde, Neiv Seleans, Za., 

unter Ajfiftenzg der PP, M. Hols, B. Bretfcher, ® Kurziveg, 

. Streufert, &. Homrighaufen, M. Gebauer, W. Widiger, 
®. Ruß, 6. M. Kramer und B. Moriß von P. Kın. ®. Wedig 
am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Jul. 


PBaltoren 
Gingeführt: 
Do, Scederid W., in der Yionsgemeinde, bei Kofomo, Snd., 
bon P. Baul ©. Schmidt am 4. Sonnt. n. Trein., 11. Jul. 
Böhne, H. Baul, in der Lutheran Church of the Reformation, 
St. Xout3, Mo., unter Aififtenzg der PP. A. U. Bodtfe, Zuftus 
Krebmann, Noy G. Möller, und Edvard NR Salesfa bon 
P. Edwin 2. Wilfon am 2. Sonnt. n. Trin., 27. Juni. 

Bürger, Martin, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Hanceville, Mla., 
unter Mfiftenz P, Wrvin Tivietmeders von P. Hench Meder am 
5. Somnt. n. Trin., 18. Juli. 

Dürr, George, in der Sood Shepherd-Gemeinde, Doiwney, Calif., 
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unter Affiiteng der PP. Geo. Hoffmann, Walter Fehner, Luther 
Steinert und William Dir von P. N. EC. Miller am 4. Sonnt. 
n. Trin., 11. Sul. 4 . : 

Fingerlin, Yench, in der Our Savior-Gemeinde, Indianapolis, Ind., 
unter Mititenz der Glieder der Indianapolis Baltoralkonferenz 
von P. 9. 2. Ktrüdeberg am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Suli. 

Horitman, Otto R., in der St. Betrigemeinde, PBratrietoton, Sur, 
unter Affifteng der PP. R. ©. Kurz, X. Ulkus, Edward Meyer, 
%Y. &. Deichmann und Chalmer Wejthoff von P. W. 2%. Gtell- 
wagen am 4. Sonnt. n. Tein., 11. Sult. 

Kerkfhoff, Baul E., in der Gnadengemeinde, Dieterich, und in der 
St. Matthäausgemeinde, Eberle, IU., unter Aftiteng der PP. W. 
Kedefer, Walter Leininger, Walter Lieder, Baul Köhnefe und 
3. W. Hein von P. Harold 3. Schlider am 5. Sonnt. n. Trin., 
13. Sult. 

Klett, Otto, in der Smmanuelsgemeinde, Silver Creef, Minn., unter 
Affiftenz P. 9. Bentrups don P. E. 3. Aurzweg am 5. Somnt. 
n. Tein., 18. Sult. 

Maael, Baul $., in der ISmmanuelsgemeinde, Lidgeriwood, in der 
Yionsgemeinde bei Claire, City und in der Dreteinigfeits- 
gemeinde, Claire City, ©. Daf., unter Mfiitenzg der PP. Henry 
31H, Gerhard E. Michael, W. 9. Cordts und Sohn B. Nieman 
von P. 2. R. Meyer am 2. Sonnt. n. Tein., 27. Sul. 

Maske, Marbin, in der St. Baulsgemeinde, Chapin, SU., unter 
Affiitenz der PP. Howard Tepfer, Theo. Schröder, &. M. Gol- 
termann, Herbert Hallerberaq und Bernard Staafe von P. Sohn 
Deterding am 4. Sonnt. n. Trein., 11. Juli. 

Meyer, Harley E., in der St. Baulsgemeinde, Omenspille, Mo., 
unter Afftiteng der PP. 9. Schäfer, 9. Liejcheidt, W. Friede- 
rich, D. D. Meyer, W. Wefche, U. Ziegler und W. 3. Giefel- 
man bon P. WU. VW. Maad am 2. Suli und in der Mount 
Calvary-Gemeinde, Belle, Mo., von P. W. 3. Giejelman am 
3. Sonnt. n. Tein., 4. Sult. 

Meyer, Birgil F., in der Friedensgemeinde, Teras City, Ter., unter 
Alliitenz der PP. 9. 3. Meyer, W. W. Stratman, ©. Kasper, 
N. Torgler und E. Zange von P. 3. ®. Jadfon am 5. Somnt. 
n. Trin., 18. Suli. 

Boole, John D., in der St. Marfusgemeinde, Atlanta, Ga., unter 
Alliitenz P. M. Menß’ von P. W. von Spredelfen am 4. Sonnt. 
Teste Sue 

Naufch, Leonard S., in der St. Betrigemeinde, Napoleon, Ohio, R.2 
(Zlorida), unter Mfiitenz der PP. €. 9. Matthias, %. W. ©. 
Müller, DO. ©. Hebeitreit, Y. E. Hahn, W. 9. Werling, 
9. Georg, 9. 3. Schulenburg und ©. &. Thieg don P. Geo. 
Maaßel an 1. Sonnt. n. Trin., 20. Sunt. 

Nood, Kohn E., in der St. Vetrigemeinde, Conover, N. C., unter 
Alliitenz der PP. 3. 2. Summers, 8. BP. Lehman, 2. 3. Frerz 
fing, R. 3. Lineberger, und M. W. Harman von Bräfes W. 9. 
‚Kohn am 3. Sonnt. n. Trin., 4. Sul. 

Schäfer, Krank, in der Chriftusgemeinde, Suntata, Nebr., unter 
Allittenz der PP. W. ©. Diten, ©. W. Kriideberg, E. Finnigs- 
mier, Baul Schmidt, 2. Warnefe, &. Reinfer und 3. C. Weifen- 
born von P. Arnold ©. Müller am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Lchreramtsfandidnten 
Eingeführt: 

Dittmer, Omar, in der ©t. Vetrigemeinde, Minneapolis, Minn., 
bon P. Harold 3. Schiweigert am 3. Sonnt. n. Tein., 4. Sul. 

Sauer, Richard B., in der Gnadengemeinde, Uniontotun, Mo., von 

._. P. €. Böfchen am 4. Somnt. n. Tein., 11. Jul. 

Vier, Wesley, in der St. Johannesgemeinde, Ornard, Calif., von 

P. ©. Atrop3 am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Jul. 


Lehrer 


Baden, Walter W., in der Immanuelsgemeinde, Junction City., 
Kanf., von P. Arno E. Dldeböft am 5. Sonnt. n. Trin., 
18. Sult. 

Befel, Gerhard, in der Immtanuelsgemeinde, Gaylord, Minn., von 
P. Ernft 9. Stahlfe am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Callies, Bernard %., in der Eriten 2uth. Gemeinde, Yuba City, 
Calif., von P. Heney E. Ebeling am 5. Sonnt. n. Trin., 
18. Juli. 

Gehm, Herbert E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Santa Ana, 
Calif., von P,W. 2. Dürr am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Grimm, Erwin M., in der St. Kohannesgemeinde, Claremont, 
Minn., von P. &. Schivandt am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Suli. 

Lochmöller, Edward %., in der St. Betrigemeinde, Brairietoton, SIT, 
bon P.W. 2. Stellwagen am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Ruli. 

Müller, Kenneth, in der St. Nohannesgemeinde, Bafersfield, Calif., 
bon P.R. 3. Sagels am 4. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 


Neben, Wilbur E., in der Chriftusgemeinde, Suniata, Nebr., bon 
P. Yınod &. Müller am 5. Sonnt. n. Tein., 18. Juli. 

Node, Kurt, in der Zionsgemeinde, Benfenville, SI., von P. Erivin 
9. Heidorn am 4. Sonnt. n. Tein., 11. Juli. 

Staffeld, Donad R., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Hoffman, SL., 
bon P.W. H. Symanf am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Benz, Norman, in der St. Baulsgemeinde, Altamont, SU., von 
P. Herbert E. Rofe am 4. Sonnt: n. Trin., 11. Sul. 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Bifitator ernannt 


P. Robert &. Stade von Greensboro, N. C., it zum Bifitator 
des 8. Kreifes im Süpdöftlichen Diftrift ernannt worden an Gtelle 
bon P. Fred Nodett, der einen Beruf in den Englifchen Diftrift 
angenomnien hat. William 9 Kohn, PBräfes 


Kolloquium beftanden 


Die folgenden Kandidaten, die um ein Kolloquium zmeds , 
Aufnahme in das Minifterium unferer Synode gebeten hatten, 
haben alle mündlichen und jehriftlihen Eramina bejtanden und allen 
Anforderungen Genüge geleiftet und werden deshalb hiermit für 
berufbar erklärt: 

P. Kurt Klein von 203 Angeles, Calif. 

P. Anthony Caltandro don St. Louis, Mo. 

Herr Linwood Davis don St. Louis, Mo. 

Das Brüfungstomitee: 
Walter Baepler 
Alfred DO. Fürbringer 
Friedrih NM. Hertmwig 


Aufforderung zur Kandidatenanfitellung 


Mit Genehmigung der Behörde für Ne Erziehung und des 
Direktoriums der Synode läßt die Aufjichtsbehörde des Loncordia- 
Seminars in St. Bouis an alle Synodalgemeinden den Aufruf 
ergehen, paffende Kandidaten für eine neue Brofejfur in der praf- 
tifchen Abterlung, bejonder3 in der Paftoraltheologie und in der 
rijtliden Erziehung, aufgzuitellen. 

Sede Synodalgemeinde hat das Net, Kandidaten für Diefe 
Brofejfuren vorzufchlagen, doch muß daran erinnert werden, daß 
folche Kandidaten fich ‚entweder durch Privatjtudium oder auf höhe- 
ten Schulen befondere ee gerade in den Fächern, in welchen 
jie zu lehren haben, angeeignet haben müfjen. Nebjt theologijcher 
und afademifcher Fähigkeit müffen jie auch die nötige Lehrgabe 
bejißen. Die Glieder der St. Kouijer Fakultät er außerdem 
noch bei der Herausgabe und beim Zenforium unfrer Firlichen 
BZeitjehriften behilflih jein (Handbuch, 6.165a). 

Alle Nommationen und etivaige Korrefpondenz in bezug auf 
diefe Kandidaten follten bi8 zum 15. Dftober 1954 in Händen des 
Unterzeichneten jein. 

Rev. FREDERIC NIEDNER, D.D., Secretary, Board of Control, 
115 S. Sixth St., St. Charles, Mo. 


Aufruf zu weiteren Nominationen für eine associate-Brofefur 
am Goneordia-College zu Bortland, Oreg. 


Die Zeit für die Aufitellung von meiteren Kandidaten für 
die associate-Profefjur im Deutjchen und in der Philologie anı 
Eoncordia-College in Portland, Orxeg., ift um dreißig QTage ber- 
längert worden. Kandidaten für diefe Stelle follten womöglich 
eine jolche afademifche Ausbildung für Diefe Fächer genojfen haben, 
tie der Staat Oregon diejelbe vorgejchrieben hat. Man jende Die 
Namen folcher Kandidaten bis zum 30. September an + 

Epwarn May, Secretary, Board of Control 
8705 East Burnside, Portland 16, Oreg. 


Nachträgliche Nominationen fir das Präfesamt am Concordia- 
Senior-College zu Fort Wayne, Ind, 


Dr. Martin $. Neeb, St. Louis, Mo., von der St. Betrigemeinde in 
NRandall; Minn. 

P. 8. F. WVolbrect, St. Louis, Mo., von der St. Johannesgemeinde 
in Seiward, Nebr. 

Brof. 2. E. Würffel, St. Louis, Mo., von der St. Johannesgemeinde 
in Seward, Nebr. 


E © Aulid, Sekretär der Auffichtsbehörde 
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Berfammlung der Fiskalfonferenz 


Der vielen Gefchäfte wegen wird die diesjährige Fisfalkon- 
ferenz drei Tage währen, nämlich vom 8. bis 10. September. Das 
Verjammlungslofal ift die Graduate Hall auf dem Concordias 
Seminarplab in St. Louis. Die erfte Sibung beginnt Mittwoch, 
den 8. September, 1510 Uhr vormittags (C.D.T.). 

A RW. &. Birfner, Sefcetär 


Berjammlung der Lutherifchen Sirztlihen Miffionsgejelichaft 


Die Jahresperfammlung der Lutherifchen Irztlichden Miffions- 
gejellfiehaft findet Samstag und Sonntag, den 6. und 7. November, 
in St. Louis, Mo., ftatt. Um fernere Yusfunft wende man fih an 


The Lutheran Medical Mission Association 
210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. 


Eoneordin-Lehrerfeminar, Seward, Nebr. 


Das 61. Schuljahr unjers Lehrerfeminars in Seward, Ntebr., 
und dejjen Hodjcehule beginnt mit einem Gottesdienit am Sonn= 
tag, dem 5. September, 3 Uhr nachmittags. 

Alle neuen und rücfehrenden Studenten müffen die erforder- 
‚lichen Formulare ausfüllen und werden dann bor der Orientierung3- 
woche (6. bis 10. September) benachrichtigt werden, ob jie auf- 
genommen erden. 

i Um Ausfunft, Katalog und Aufnahmegefuchsformulare wende 


man fi an THE OFFICE OF PuBLIc RELATIONS 
Concordia Teachers College and High School 
Seward, Nebr. 


St. John’s-Gollege, Winfield, Kanf, 


Das St. John’s-Eollege in Winfield, Kanf., beginnt fein 62. 
Schuljahr Dienstag, den 7. September, um 16 Uhr vormittags mit 
einen Gottesdienft. Die Negiitration en am Tag borher ftatt. 

Das Hauptziel unjerer Anjtalt it die Vorbereitung von jungen 
Männern auf das Studium der Theologie in unjerm Concordia= 
Seminar in St. 2ouis, aber e3 bietet auch einen zweijährigen 
Kurjus zur Ausbildung don Mädchen als Lehrerinnen an unfern 
rl und für andere Gemeindedienite. Weitere Lehr- 
furje in der Collegeabteilung werden geboten in der Vor= oder 
Yusbildung: 1) in den freien Künsten, 2) in der Nechtsfunde und 
Gefchäftsperiwaltung, 3) für den Kranfenpflegerinnenberuf, 4) in 
der Gejchäftshunde, 5) für den Sefretärberuf, 6) im Alavier- und 
‚Orgelfpiel fowie im Gejang. 

Die Hochjchulabteilung bietet allgemeine und geichäftlicde Kurfe 
jotvte jolche, welche auf Collegejtudien vorbereiten. Moderne Wohn- 
gebäude für Männer und Frauen |tehen zur Verfügung. Drei neue 
Gebäude, welche 200 Berjonen ara und Schlafraum bieten, jind 
vor furzem fertiggeitellt worden. Der Mangel an Lehrerinnen ift 
nie jo groß geiwejen wie jebt. 

Um weitere Auskunft, Katalog und Yufnahmegefuchsformulare 
ende man fid) an CarL S. MUNDINGER, President, 

St. John’s College, Winfield, Kans. 


Coneordia-Eollege, St. Paul, Minn. 


Die Negiftrierung neuer Studenten im Concordias-Eollege in 
St. Baul findet jtatt am Dienstag, dem 7. September. Der Er- 


öffnungsgottesdienft beginnt-um 10 Uhr umd der Unterricht am | 


9. September. 

Studenten, welche noch nicht um Aufnahme gebeten haben, 
Van gebeten, jich ohne Verzug einen Katalog und Aufnahmegefuchg- 
ormular kommen zu laffen. 

Unfere Concordia bietet eimen bierjährigen Hochjchulfurjus 
m Knaben nebit zweijährigen Collegefurfus zur Vorbereitung auf 
das heilige Predigtamt. Zunge Männer und Damen, die fich als 
Lehrer und Lehrerinnen in unfern Gemeindefchulen ausbilden 
wollen, werden in die. College-Abteilung aufgenommen. Unfere 
Hochichule ift von der Regional Accrediting Association und unfer 
College vom Staate und von der Univerfität Minnefota affreditiert. 


WB. U. Böhler, Bräfes 


Eoneordia-Eollege, Bortland, Dreg. 


Das Konceordia-College in Portland, DOreg., beginnt fein 
50. Schuljahr am Dienstag, dem 7. September, mit der Negiitra- 
‚tion aller Studenten. Der Cröffnungsgottesdienft und der Beginn 
‚des Unterricht3 finden am folgenden Tag ftatt. Sn diefem Schul- 
jahr wird auch jungen Frauen Gelegenheit gegeben, in unfere 
Eolfege-Abteilung einzutreten, um fich für den Dienft in unfern 


Gemeindejchulen vorzubereiten. Ein Katalog, welcher volle Aus- 
funft gibt betreffs Koften, Emmtrittsbedingungen, Lehrfurfe u. Ddal., 
wird auf Wunsch zugejandt. 

REGISTRAR, Concordia College, Portland, Oreg. 


Pastolen: Beränderte Adrefjen 


Abbott, Norman V., 97 Haile St., Hilo, Hawaii 
Berner, James H., 9140 S. Harvard, Los Angeles 47, Calif. 
Bickel, Herman, 375 Halifax, Regina, Sask., Can. 
Buerger, Martin A., Box 275, Hanceville, Ala. 
Cress, Clyde O., 1520 Kemman Ave., La Grange Park, Il. 
Eberhardt, Dr. E., em., 250 Croil Ave., Sea Island, 
Vancouver 14, B.C. 
Fitz, Edwin V., 1612 North C St., Wellington, Kans. 
Frank, Edmund P., 3313 Hampton Rd., Austin, Tex. 
Gall, Chaplain John D., 52 Atherton St., Ayer, Mass. 
Harms, Chaplain Erhard H., Casual Personnel Sec., 
APO 613, San Francisco, Calif. 
Hemmeter, Bernard H., 3810 S. Harrison Ave., 
Fort Wayne 6, Ind. 
Hillmer, Vernon W., 1034 Lincoln, Red Bluff, Calif. 
Hoyer, Prof. Theodore, 6525 San Bonita, Clayton 5, Mo. 
Kamprath, Robert, Jr., Plankinton, S. Dak. 
Krueger, Delmar, Box 96, Elwood, Nebr. 
Marquardt, Elvin H., 4001 @ St., Omaha 7, Nebr. 
McGrath, Francis C., Jr., 15 Palisade Ave., Bogota, N.J. 
Miessler, Fred G., em., 1891 Fishinger Rd., Columbus 21, Ohio 
Moser, Martin H., c/o Trinity Lutheran Church, 
Box 481, Harlowton, Mont. 
Motzkus, W. E., 800 Franklin Ave., Spooner, Wis. 
Naumann, Henry I., Box 514, Sharon, Wis. 
Paul, Martin A., 2112 Walnut St., Las Vegas, Nev. 
Nieting, Edmund, Bottineau, N. Dak. 
Pittelko, E. H., 2311 Wolf Rd., Hillside, Il. 
Rathjen, Carl A., Ord, Nebr. 
Roschke, Theodore H., c/o Lutheran Convalescent Home, 
4359 Taft Ave., St. Louis 16, Mo. 
Rothe, Norman L. E., 1914 Pleasant St., Knoxville, Iowa 
Scheel, Milford F., ce. r. m., 2510 Estes, Lakewood, Colo. 
Scherf, Paul, 112 N. Cutting Ave., Jennings, La. 
Schmidt, Melvin O., P.O. Box 142, Lexington Park, Md. 
Schulz, Victor P., 1539 St. Andrew St., New Orleans 13, La. 
Thies, Siegmund, 3320 Magnolia Ave., Lynwood, Calif. 
Uttech, William A., 405 E. Maurer St., Shawano, Wis. 
Lehrer: 
Cloeter, Martin R., 225 W. Jackson, Tipton, Ind. 
Golnick, Merle G., 4406 Prasse Rd., South Euclid 21, Ohio 
Hinrichs, Erich, 5421 Madison Rd., Cincinnati 27, Ohio 
Kersten, Henry O., 919 S. 17th St., Sheboygan, Wis. 
Kinas, Harold, 5842 Mitchell Ave., Detroit 11, Mich. 
Lohrmann, Waldemar H., em., 2432 Hermansau, 
Saginaw, Mich. 
Meyer, Erwin M., 1630 Gratiot, Saginaw, Mich. 
Miller, Herman F., 2130 Watson Ave., Bronx 72, N. Y. 
Mueller, Kenneth, 1024 Meredith Drive, Bakersfield, Calif. 
Nitz, Robert E., 2320 Prince St., Berkeley 5, Calif. 
Schillinger, Herbert C. J., 2964 Lyman, Chicago 8, Ill. 
Schmidt, William A., 14430 Eastwood Dr., Detroit 5, Mich. 
Venz, Norman, R. 2,.Altamont, Ill. 
Voll, Eugene J., 307 Lake St., Alexandria, Minn. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlien Subitrip- 
tionsprei3 von $1.50. Im boraus zahlbar. 


Nedaktionsfomitee 


W, E. Buszin Alfred von Vohr Sauer B.%. König 
D. E, Sohyn, Nedalteur ? 


Briefe, melde Gefchäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Mdreß- 
beränderungen der Zefer uw.) enthalten, jind unter der Wdreife: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber- 
laasbauß3 zu jenden, - 

Briefe, welche Adrebberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, find unter der Adrejie: Statistical Bureau, Lutheran 
ms 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtifler zu 
enden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Befanntmachungen uf.) 
enthalten, jind unter der Mdrefle: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
miüflen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 

PRINTED IN U.S.A. 


I. 7. Mülfer 8,8, Spik 
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By Richard R. Caemmerer, Ph.D. 


“How are we to conquer and overcome the world for Christ? 
How are we to win sinners for Christ? Here is a call to get 
behind agencies and systems to persons. 


‘Every page is valuable. The whole is consistently sound 
doctrinally as well as written interestingly and simply. Every 
church member ought to read this for basic training in soul- 
winning. Preachers would do well to reorganize their methods in 
view of this book.’ ’— A. H. Hinrichsen for the Standard Publishing 
Company. 


“This is one of the most needed and most challenging books I 
have read in years. The author goes straight to the core of our 
trouble. Every utterance is pregnant with meaning. The reader 
will have a different conception as to what constitutes the world 
and the Church. Every minister and layman should read it.’ — 
F. Lincicome in The Free Methodist. 110 pages. $1.75. Order 
No. 15W1009. 


THE QUEST FOR HOLINESS a 


By Adolf Koeberle, D.D. 


Although written by a profound scholar, this book is not 
merely for theologians, but for all who desire a sound, Scriptural 
setting forth of the truths and the implications for each individual 
embodied in the all-important steps in the way of salvation known 
as justification and sanctification. 274 pages. $2.50. Order No. 
17W1514 


By John R. Lavik 


The author, professor of Systematic and Practical Theology at 
Luther Seminary in Saskatoon, discusses the secularized world, 
the nature and mission of the Christian Church, the resources 
and strategy of the Church in bringing the Word to the world. 
The work will serve as resource material for discussions on evan- 
gelism and the relation of the Church to the community. 154 
pages. $2.00. Order No. 17W1720. 


= 5 
Christian Church 


erulunzed Ward 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


ST. LOUIS 18, MISSOURI 


Please send me: _____THECHURCH IN THE WORLD, No. 15W1009, @ $1.75 
____THE QUEST FOR HOLINESS, No. 17W1514, @ $2.50 


— THE CHRISTIAN CHURCH IN A SECULARIZED WORLD, 
No. 17W1720, @ $2.00. 


J enclose $.. 13 On orders for $2.50 or less please add 25 cents service charge) 


Name 
Address 
City EN TESTEN LET RT ATELIER TO TE ANSESTFFE 


